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Die achte Großmacht . . .
Sie Eröffnung -er Jubiläumsfunkausstelluug

Berlin , 19. Aug . Schon das Nutzere eindrucksvolle Bild
der Ausstellungshallen am Eröffnungstage der großen Ju -
biläumsfunkschau übermittelte den Besuchern , die an dem
feierlichen Eröffnungsakt teilnehmen wollten, den gewaltt-
gen und repräsentativen Eindruck , der dann später durch den
Besuch der Ausstellungshallen noch vertieft wird . Eine
unendliche Kette brauner SA -Männer umsäumt das große
Hallenviereck . Tie Teilnahme an der Feier wurde für ie-
den Teilnehmer aus der Masse der etwa 7—8000 Menschen,
die um den Musikpavillon vor dem Fuße des Funkturmes
Aufstellung genommen hatten , zu einem histor. Erlebnis .
Die Gemeinschaftsidee als Symbol der ersten nationalsozia¬
listischen Funkausstelluna drückte sich bereits in der Einheit
des spontanen Beifalls aller Festteilnehmer aus , als Dr .
Göbbels den Platz betrat , nachdem kurz vorher der Reichs »
wehrminister eingetroffen war . Ebenfalls iah man den
Reichsminister Schmitt unter den Anwesenden . Dann hielt
Reichsminister Dr . Goebbels seine grobe Eröffnungsrede .
Nach der Rede des Propagandaministers , die durch Rund¬
funk über alle deutschen Sender übertragen wurde, erklang
das Bekenntnis zum Führer und Reich, gestaltet vom
Sprechchor und seinen Rufern . Die Feier schloß mit ein¬
drucksvollen Akkorden , mit dem Horst - Wessel- und dem
Deutschland -Lied und einem „Heil" auf Adolf H' tler und
Dr . Goebbels, den Schutzherren der Ausstellung.

Der Rnndfnnk ist hier erster «nd einflnßreichfter
Mittler zwischen geistiger Bewegnng «nd Volk,

zwischen Idee «nd Mensche«.
Das erfordert eine klar erkannte und ebenso klar zum Aus¬
druck gebrachte Tendenz. Eine Regierung , die sich zum Ziel
gesetzt hat, ein Volk innerlich zusammenzuschweißen , um es
als gewaltiges Kraftzentrum wieder in die Waagschale der
großen weltpolitischen Entscheidungen hineinwerfen zu kön -
nen, hat nicht nur das Recht, sondern die Pflicht, alle Le¬
bensäuberungen des Volkes dieser Absicht und Tendenz
unterzuordnen . Das gilt auch für den Rundfunk. Und je
gröber seine Bedeutung für die willensbewußte Beeinflus¬
sung der breiten Volksmaffen ist . umso größer ist die Ver¬
antwortung , die er damit vor der Nation übernimmt.

Das Eigenleben des Rundfunks .
Das soll nicht bedeuten, daß wir den Rundfunk zu einem

willenlosen Diener unserer parteipolitischen Absichten herab¬
würdigen wollem Die neue deutsche Politik liegt fernab je¬
der parteimäßigen Begrenztheit . Sie erstreckt sich auf Volk
und Nation in ihrer Gesamtheit, und die Aufbauarbeit, die
sie schon geleistet hat oder zu leisten sich eben anschickt, geht
alle an. die guten Willens sind. Im Rahmen dieser großen
Zielsetzung hat der Rundfunk, um lebensfähig zu bleiben ,
seine eigenen künstlerischen und geistigen Gesetzlichkeiten zu
halten, zu pflegen und tatkräftig zu fördern.

Der Rnndfnnk ist keinrswegs Abart von Bühne und
Film, sondern wahrt auch in dieser Beziehung Eigen¬
art und erfordert in dieser Eigenart anch Eigenleben .

Mehr noch ist er einer wachen Zeitnähe verpflichtet . Er
schöpft aus den Aufgaben und Forderungen des Tages . Er
hat die Pflicht , sie in höhere Bedeutung hineinzuheben und
ihnen einen über der Stunde stehenden Sinn und eine durch
die Zeit hindurch wirkende Betonung zu geben . Wie zeit¬
nahe er das Volk mit den großen historischen Ereignissen
unserer Tage verknüpfen kann. -dafür hat er eindrucksvolle
Beweise am 21 . März und am 1. Mai abgelegt. Wenn sich
an diesem ersten Tage die ganze Nation zu ihrem national¬
politischen Schicksal bekannte, wenn dieses Bekenntnis über
das ganze Volk hinweg und durch alle Klassen . Stände und
Konfessionen hindurch seine stärkste sichtbare Ausdrucksform
gewann, so ist das in der Hauptsache der straffen Zentrali¬
sation. der starken Darstellung und der aktuellen Zeitnähe
des deutschen Rundfunks zu verdanken.

Zeitnähe bedingt Volksnähe. Nicht umsonst nennt sich
unsere Revolution eine völkische. Sie ist aus den tiefsten Ur¬
gründen des Volkes hervorgebrochen. Sie wurde vom Volk
getragen, sie wurde für das Volk gemacht , sie hat den schran-
kchilosen Individualismus entthront und das Volk selbst
wieder in bas Zentrum der Dinge hineingerückt.

Die Probleme, die «ns in der Regierung beschäftige »,
find dieselbe», die heute den Mann von der Straße
beschäftigen . Die Probleme, die wir über den Aether
hinweg in Hörspiel, Rede . Ansprache «nd Darstellung
mit dem Volke besprechen » find anch Probleme, die dem

Volk unter den Nägel« brenne ».
lFortsetzung Seite 2s

Sie Rede sieichsmimskers Sr. Goebbels zur
Eröffnung der Id. deutschen Funkausstellung

Deutsche Volksgenossen und VollSgenosstnne« !
Auf Napoleon wird des Wort von der »Presse als der

siebenten Großmacht" zurückgeführt. Ihre Bedeutung
wurde politisch sichtbar und eindrucksstark mit dem Beginn
der großen französischen Revolution , und sie hat diese dann
für das ganze 19 . Jahrhundert zu halten verstanden. Wa»
die Presse für das 19 .. das wird der Rundfunk für daS
20 . Jahrhundert sein ; man könnte , das Wort Napoleons
variierend , den

Runbfunk die achte Großmacht
nennen . Seine Erfindung und Ausgestaltung für das prak¬
tische Gemeinschaftsleben der Menschen ist von einer wahr-
Haft revolutionären Bedeutung.

Das Novemberregime hat dies« umfassende Bedeutung
des Rundfunks in allen seinen Erscheinungsformen auch
nicht annähernd zu erkennen und einzuschätzen vermocht.
Bestenfalls war es eine bequeme Möglichkeit , die Menschen ,
denen es an täglichem Brot und Existcnzunterlagen gebrach,
durch Spiel und Unterhaltung über die Schwere unseres
national - und sozialpolitischen Lebens hinwegzutäuschen . Sie
überließen den Rundfunk und seine Entwicklung im wesent¬
lichen seinen technischen und organisatorischen Sachwaltern
und beschränkten sich darauf , ihm lediglich in Zeiten beson-
derer innerer Spannungen für ihre parteipolitischen Zwecke
in Dienst zu nehmen.

Es bedarf keiner besonderen Betonung , daß ein national¬
politischer Aufbruch , der so modern und aktionsbewegt ist
wie die von uns geleitete und organisierte Volkserhebung,
mit diesen weltfremden «nd lebensferne « Methode« auch
aus dem Gebiete des Rundfunks grundsätzlich breche« mußte.
Wir vollzogen eine Revolution größten Ausmaßes , die nir¬
gendwo Halt machte und das Leben unserer Nation in allen
Beziehungen und nach jeder Blickrichtung hin revolutionär
umgestaltete.

Dieser Vorgang , der sich im Verlauf der letzten 6 Monate
auch für das Äuge des Laien sichtbar im politischen Dasein
unseres Volkes vollzogen hat . ist planmäßig organisiert und
vorbereitet worden.

Sowohl die Eroberung als auch die Ausnutzung der
Macht wäre ohne Rundfunk und Flugzeug in dieser

Form gar nicht denkbar gewesen.
Ja , man kann, ohne zu übertreiben , sagen , daß . hätte es kein
Flugzeug und keinen Rundfunk gegeben , die deutsche Revo-
lution sich mindestens nicht in den Formen , in denen sie sich
abgespielt hat. hätte abspielen können . Es bedarf deshalb
gar keiner Betonung mehr, daß die Regierung , die aus dis-
ser Revolution hervorgegangen ist. nicht weiterhin terl-
nahmslos am Rundfunk und seinen Wirkungsmöglichkeiten
Vorbeigehen kann , dch sie im Gegenteil entschlossen ist. ihn
nun auch im weitesten Maße in die nationale Aufbauarbeit,
die vor uns liegt, und die wir meistern müssen, wenn die,«
Revolution vor der Geschichte Bestand haben soll , einzu¬
schalten. . . _ . .

Das allerdings bedingt auf der anderen Seite
eine Reihe von einschneidende« Reformen

die sich auf den Rundfunk in seiner geistigen und organisa¬
torischen Gesamtheit beziehen müssen. Es handelt sich da¬
rum . den Rundfunk aus der starren Leere seiner technischen
Begrenztheit tn die geistige Ueberfülle der aktiven Entwick¬
lung unserer Zeit hineinzubeziehen. Ein Rundfunk, der die
Probleme der Zeit nicht saßt und zu deuten versucht, ver¬
dient gar nicht seine Auswirkungsmöglichketten auf die brei¬
ten Volksmaffen. Wir leben im Zeitalter der Masse : di«
Masse fordert mit Recht, daß sie an den große» Geschehnissen
der Zeit inneren Anteil nimmt.

„Grotze Gesichtspunkte" für Regelung
der österreichischen Lebensfrage ?

London, 19. August . In einem Artikel über die öster¬
reichische Frage fordert die News Chronicle, daß . wenn sie
einmal vor dem Völkerbund behandelt werden sollte, man
dann endgültig dazu schreiten müsse, die Angelegenheit von
groben Gesichtspunktenaus zu regeln und Oesterreich Raum
und Luft zum Leben zu geben . Der gegenwärtige Parteien¬
staat in Oesterreich sei die Folge und der Beweis dafür, daß
man das österreichische Volk tatsächlich zur Verzweiflung
getrieben habe .

Mit kleine« Mittelchen » wie Bölkervundsanleihe, lasse
sich Oesterreich a«f die Dauer nicht in seiner gegen¬

wärtige« Form am. Lebe« erhalte«.
*

'

Im Zusammenhang mit der deutsch -österreichischen
Streitfrage in den verschiedenen Reden, die durch den Mün¬
chener Sender zur Aufklärung des deutschen Volkes gehal¬
ten worden sind, schreibt das Echo de Paris , daß man zu¬
geben müsse.

daß Neuwahlen in Oesterreich zum mindefteus im
Augenblick zugnnste« der Nationalsozialisten ans¬

fallen würden.
Man müsse ferner zngeben , daß ei« großer Teil der öster¬
reichische« Bevölkerung de« einzigen Answeg aus der gegen¬
wärtige« Krise in einem Anschluß an Deutschland sehe. Es
genüge , die allgemeine Strömung in Oesterreich festzuftelle«,
um einen Schritt beim Völkerbund von vornherein auszn -
schließeu . Der Anschluß habe außerdem nichts mit irgend¬
einer internationalen Rechtsprechung zu tun . Er müsse ver¬
hindert werden, weil die übrigen europäischen Mächte aus
verschiedenen Gründen eine derartige Machtstärkung
Deutschlands nicht zulaffen könnten. Nur ei« sofortiger
«nd energischer Schritt in Berlin könne die augenblickliche
deutsch-österreichische Spannung beseitigen » deren Folge« un¬
übersehbar seien. Da weder Italien noch England im Augen¬
blick geneigt seien, etwas zn unternehmen » habe Frankreich
von sich ans die Pflicht, zu Handel «.

Das Journal befaßt sich ebenfalls mit der Möglichkeit
eines Schrittes beim Völkerbund und schreibt, daß der

Völkerbund, wen« er einmal mit der Regelung der
Angelegenheit betrant sei, seine ganze Pflicht tun oder

aber von der BildflLche verschwinde« müsse.
Seine an sich schon schwache Stellung würde dem Sturm der
Deutschen kaum ftandhaltc«.

*

Heue Verhaftungen oon
~ “ tn

Asch
Asch (Böhmen) , 19. Aug. In Asch haben abermals zahl¬

reiche Verhaftungen von sudetendeutschen Nationalsozialisten
stattgefünden. Tschechische Gendarmen drangen am Freitag
in das Parteisekretariat und in das Gewerkschaftslokal ein
und nahmen Haussuchungen vor. sie verhafteten 18 National¬
sozialisten , darunter den Bürgermeisterstellvertreter , sowie
mehrere Stadtverordnete und Sekretäre der nationalsozia¬
listischen Gewerkschaft. Auch ein Wachtmann der Ascher städ¬
tischen Gemeindepolizet wurde während des Dienstes von
der Straße weg verhaftet.

#

Hakeukreuzschleife abgerissen
Paris , 19 . Aug . Wje erinnerlich , hatten französische Schü¬

ler kürzlich bei einem Besuch in Berlin einen Kranz mit
Schleifen in den französischen Farben am Ehrenmal Unter
den Linden niedergelegt. In Erwiderung dieser freund¬
schaftlichen Handlung legten darauf deutsche Lehrer und
Schüler in Begleitung eines Vertreters der deutschen Bot¬
schaft am Grabe des unbekannten Soldaten in Paris gleich¬
falls einen Kranz mit Schleife in den deutschen Farben nie¬
der. Tie Hakenkreuzschleife trug die Inschrift : „Deutsche
Schüler" , das schwarzweißrote Band die Inschrift der Leh¬
rergruppe . Wie jetzt berichtet wird , ist die Hakenkreuzschleife
von unbekannten Tätern abgerissen worden. Die polizei¬
liche Untersuchung ist im Gange.

Neue Sozialpolitik
Berlin» 19 . Aug . Die bisherige deutsche Sozialversiche¬

rung wird durch Werner Bunk von der Abteilung für So¬
zialversicherung im Gesamtverband der Arbeiter vom Stand¬
punkt der NSVO einer Kritik unterworfen . Der Verfasser
stellt fest , daß eine tatsächliche allgemeine zufriedenstellende
Lösung nur gefunden werden könne , wenn man zunächst ein¬
mal das Uebel an der Wurzel packe und die sozialen Miß¬
stände selbst beseitige .

Schasse mau durch Errichtung einer wahre« Volks- und
Arbeitsgemeinschaft im nationalsozialistischen Sinne die
sozialen Gegensätze zwischen Staat »nd Wirtschaft einer¬
seits «nd dem Volke andererseits aus der Welt , dann
werde eine neue und bessere Regelung der gesamten So¬

zialversicherung sich von selbst ergebe«.
Bei dieser Frage werde dann nur noch die Organisation von
Bedeutung sein, der materielle Inhalt der Sozialversiche¬

rung sich aber aus dem Geiste selbst ergeben, der in einem
nat .-soz . Staat ? alle Teile unseres Volkes selbst beseelt . Die
rechtliche Gleichstellung des Arbeiters funter „Ärbeiter" ver¬
steht der Verfasser alle Lohn - und Gehaltsempfängers im
Staate , seine Mitwirkung an den Staatsgeschäften und die
vernünftige Regelung der Arbeits - und Lebensbedingungen
des deutschen Arbeiters sowohl als auch des Unternehmers
würden gewisse Voraussetzungen als Grundlage der sozial¬
rechtlichen Angelegenheiten haben. Darauf werbe sich dann
ein Neubau auch hinsichtlich der Sozialversicherung erreichen
lassen, der organisch und festgefügt den natürlichen Ansprü¬
chen des deutschen Arbeiters und deutschen Volkes überhaupt
entspreche

Soweit aber die Altersversorgung eine Frage nicht «ur
der Arbeiterschaft, sondern des ganzen deutsche« Volkes
fei, werde der Staat selbst die Regelung dieser Frage in
seiue Hände nehme« und in nat .-soz . Gerechtigkeit löse«.



Teile 2
SamStag , den 19. August 1933.

Är. Goebbels fprichk
lFortfetzung von Seite 1)

Je mehr der Ruiiösunk sie erkennt und sie in immer weH-
setnden Methoden plastisch und verständlich zur Darstellung
bringt , umsomehr wird er seiner eigentlichen Aufgabe ge¬
recht und umso leidenschaftlicher wird das Volk , das von die¬
sen Problemen ergriffen ist . seine Sache auch für Volkssache
machen. Allerdings sind vorher noch eine Reihe von Vorar¬
beiten und Aufgaben zu lösen , vor allem aus dem Gebiete
des Organisatorischen. Je mehr Ausschüsse. Uebermachungs -
kommissionen . Intendanzen und Oberleitungen sich m die
Gestaltung des deutschen Rundfunks einschalteten , umio
minderwertiger wurden seine positiven Leistungen. Weniger
als aui irgendeinem anderen Gebiet kann hier die starke
verantwortlich gebundene Führung durch die Persönlichkeit
aufgegeben werden. Auch in dieser Beziehnng werden wir
früher , als man gemeinhin glauben möchte, zu der absoluten
und eindeutigen Durchsetzung des FührervrinztpS kommen .

Jede Ueberorganifation kann einer produktiven Leistung
nur schädlich sein. Ueberorganifation ist immer der Anfang
der Korruption . Sie verwischt die Verantwortlichkeiten und
lädt damit charakterschwache Menschen geradezu ein, sich
selbst an den öffentlichen Mitteln gut zu tun und zu be¬
reichern. Das ist der Weg . den der deutsch ; Rundfunk in den
verflossenen Jahren gegangen ist. Wenn die daran Beteilig¬
ten sich heute als die „Väter des Rundfunks- bezeichnen, so
kann man ihnen nur entgegen halten , daß sie es nicht gewe¬
sen sind, die den Rundfunk erfanden, daß ste es aber waren,
die sich in ihm beizeiten schon eine mit der Not der Zeit in
keinerlei Verhältnis stehende Veröienstmöglichkeit sicherten
und sie aus bas Skrupelloseste auszunutzen verstanden. Es
würde zweifellos dem Ruf derer , die stch wirklich um die
Entwicklung des deutschen Rundfunks verdient gemacht
haben, gut anstehen , wenn sie sich nicht vor aller Oeffentlich -
keit mit diesen Glücksrittern vom weiten Portemonnaie und
noch weiteren Gewissen identifizieren wollten.

Der Rundfunk der Zeit «nd dem Volke !
Muß ich noch besonders betonen, baß die Regierung der

nationalsozialistischen Revolution sich auch in dieser Bezie¬
hung durch niemand unh . nichts beirren läßt in dem festen
Willen, hier Ordnung zu schaffen, die Ueberorganisation in
kürzester Frist abzubauen.

das Priuzip einer fpartauische « Einfachheit und Spar »
samkeit auch in de« Häuser« des Rundfunks zur
Dnrchfiihrung zu bringe», dafür aber die Leitung auf
alle« Gebiete« planmäßig z« erhöhe«, die beste« gei¬
stige« Kräfte der Ratio « «m das Mikrophon» das
heute die Welt vedentet» znsammenzuziehe« «nd de«
Rnndfnnk wirklich zum vielgestaltigsten» plastischen
Ansdrucksmittel unserer Zeit , ihrer Wünsche, Röte.

Sehnsüchte «ud Hossnnnge « z« mache«.
Wir wollen der Unterhaltung , der leichten Muse, Spiel ,
Scherz und Musik breitesten Spielraum geben ; aber alles
soll eine innere Beziehung zur Zeit haben . Alles soll die
starke Note unserer großen Aufbauarbeit tragen , oder es
soll stch doch mindestens dazu nicht im Widerspruch befinden .

Wir wollen eine« Rnndfnnk, der mit dem Volke geht ,
eine« Rnndfnnk, der für das Volk arbeitet , einen
Rnndfnnk, der auch über die Grenze» hinweg der Welt
ein Spiegelbild unserer Art , unseres Lebens «nd un¬

serer Arbeit gibt.
Das Geld, das der Rundfunk einbringt , soll in der Haupt¬
sache ihm selbst auch wieder zugute kommen. Werden Ueber-
fchüsse dabei erzielt, so sollen diese dazu verwandt werden,
dem geistigen und künstlerischen Schassen der ganzen Nation
zu bienen . Wenn Bühne und Buch durch die rapide Ent¬
wicklung des Rundfunk Schaden nehmen, io ist es anderer¬
seits Pflicht , die Einnahmen , die nicht unmittelbar für den
Rundfunk zur Verwendung kommen , wieder für die Aus.
rechterhaltung und tatkräftige weitere Förderung unseres
geistigen und künstlerischen Lebens einzusetzen. Hier «inen
zweckbestimmten und sinngemäßen Ausgleich zu schaffen nird
in der näheren und weiteren Zukunft eine meiner Haupt¬
aufgaben feilt

Die Ueberschüsse für die Knltnrkördernng.
Mit Beginn dieser Ausstellung soll, auf das ganze Reich

verteilt .
eine plaumäßige Werbung «ener Ruudfnnkhörcr

einsetzen. Unker Ziel ist, die deutsche Hörerschaft zu ver¬
doppeln und damit für den Rundfunk eine Finanzbasts zu
schaffen, die es uns ermöglicht , nicht nnr ihn selbst auf die
höchste Leistung zu bringen , sondern

«ns seinen Ueberschüsse» das gesamte geistige «nd
künstlerische Lebe« der Ration , Bühne, Film . Mustk
«nd Buch generell und stabil zu saniere« «nd ans eine

feste unerschütterliche Existenzgrundlage z« stelle«. !
Die diesjährige Funkausstellung erhält ihre entscheidende |
Rote durch den Volksempfänger . In ihm ist die

augenblicklich billigste Möglichkeit geschaffen, die breiten
Massen wirksam in den Rundfunk einzuschalten . Technik und
Industrie haben getan, was sie tun konnten, und es sei
ihnen dafür der Dank der Regierung und damit der Dank
des ganzen Volkes zum Ausdruck gebracht . Möge nun die
geistige Leitung des Rundfunks das ihrige tun . Im Schatten
dieser großen Aufgaben soll die diesjährige Funkausstellung
gesehen werden. Sie ist

ei« Anfang, ein Beginn , . ein Ausdruck dentschen
Wagemutes und deutscher Selbstbesinnung.

Es ist nufer herzlichster Wunsch, daß Technik. Industrie
und geistige Leitung des deutsche« Rnndsnnks von hier ab
eutichlosie» den neuen Weg beschreiten . an dessen Ende
unser aller gemeinsames grobes Ziel steht:

Ei« Volk , ein Reich, ein Wille «nd eine schönere
Znknnft !

80 Hitlerjungen besuche« Angarn
Budapest» 19. August . Einer Einladung des ungarischen

Ministerpräsidenten Gömbös folgend , trafen gestern in Bu¬
dapest, mit dem fahrplanmäßigen Donaubampfer aus Preß -
vurg kommend , 8g Hitlerjungen in Budapest ein. Auf dem
anläßlich des St . Stephansfestes reich beflaggten Donaukai
hatte sich eine ungeheuere Zuschauermenge eingefunden, die
die Hitlerjungen stürmisch begrüßte. Die ungarische Kapelle
spielte zuerst das Deutschlandlied und dann das Horst -
Wessel-Lied. worauf die Kapelle der Hitlerjungen die Weise
der ungarischen Nationalhymne erklingen ließ. Führende
Mitglieder des Verbandes gesellschaftlicher Vereine begrüß¬
ten die deutschen Gäste - und begleiteten sie dann in «hr
Standquartier , eine Schule , die für die Hitlerjungen eigens
freigemacht worden war . Am heutigen Vormittag werden
die Hitlerjungen von Ministerpräsident Güuibös empfangen.

Der Sinn der Reichsautobahnen
Generalinspekleur Sr. Tobt über Sie Reichs-

Autobahnen
Frankfurt a. M -, 19. Aug . Anläßlich der Generalver¬

sammlung der Hafraba setzte Dr . Toöt nochmals die Ge¬
danken über den Sinn der Autobahnen auseinander . „Zu¬
erst habe in technischer Beziehung das

Mißverhältnis zwischen der Entwicklung des Kraftwa¬
gens «nd des vorhandenen Zustandes der Landstraße«

beseitigt werden wüsten .
Nur zu knapp 50 v . H. könne der Kraftwagen seine Schnel¬
ligkeit heute ausnützen. Wir erwarten in drei bis vier
Jahren mehr als eine Verdoppelung unseres heutigen
Krastwagenbestandes von 1.6 Millionen Stück aus Grund der
neuen Autobahnen.

Bei der Frage der Wirtschaftlichkeit im neuen Straßen¬
bau sei der Vergleich der Kosten eines ewigen Umbanes
«nd Flickwerks an de« bestehenden Straße « im Verhält¬
nis z« den allerdings hohe» Koste« des neuen Straßen¬

baues z« berücksichtigen.
Die dritte Frage der Autobahnen sei verkehrspolitisch.

Die Wirtschaft werde künftig neben der Reichsbahn anch
das Anto als Transportmittel zur Verfügung habe«.

Es sei wohl der genialste Gedanke des Führers , die Aus¬
räumung des Gegensatzes zwischen Reichsbahn und Kraftwa¬
gen geschaffen zu haben. Der beste Kenner des deutschen
Straßennetzes sej Adols Hitler , der in den letzten 14 Kampf¬
jahren über 1 .8 Millionen Kilometer im Kraftwagen in
Deutschland zurückgelegt habe — eine Strecke , die 33 mal um
die Erbe geht . Von seiner Erfahrung der Unzulänglichkeit
des bisherigen Straßennetzes her und aus den übrigen
weitreichenden Gedanken ie ; die Idee für den neuen Stra¬
ßenbau zu verstehen . Dabei spiele das Problem der Ar¬
beitsbeschaffung noch eine wesentliche Rolle.

Es würden 300099 Arbeitslose bei dem vorgesehenen
Jahresbanabschnitt beschäftigt « erde«.

KameraSschaskliche Eingliederung Äes
Scharnhorstbundes

Berlin , 19. Aug . fFernrnf nnserer Berliner Redaktion) .
Ueber eine zwischen dem Reichsarbeitsminister Selöte .und
dem Jugendführer des deutschen Reiches . Baldur von Schi¬
rach stattgefundene Besprechung ergeht folgende parteiamt¬
liche Bekanntmachung:

Zwischen dem Reichsarbeitsminister und Bundesführer
des Stahlhelms Franz Seldte und mir fand eine Bespre¬
chung über die zwischen dem Major a . D. Epensiein nnd mir
getroffenen Vereinbarungen betr. die Einführung des
Scharnhörsibundes in die Hitlerjugend statt . Ta über die
Einführung innerhalb der Jugendverbände noch Unklar¬
heiten bestehen, ordne ich eine endgültige Besprechung mit
dem HJ -Gebiets - und HJ -Oberbannführer und dem ehem.
Landessührer des Scharnhorst am 31 . ö. M . nachmittags
3 Uhr im Deutschen Hof in Nürnberg an. Alle Eingriffe
in die noch nicht eingegliederten Scharnhorst-Einheiten sind
zu unterlassen.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches .
Baldur v. S ch i r a ch.

Hierzu erfahre« wir ergänzend, daß die Vereinbarung
zwifche« dem Bundessührer des Stahlhelms , Reichsarbeits¬
minister Franz Seldte , «nd dem Reichsjngendfnhrer Baldur
von Schirach am lt August getroffen wurde. Diese Verein¬
barung verfolgt den Zweck , alle überhasteten Maßnahme»
zu unterbinden , bis die angeordnete Besprechung in Nürn¬
berg «nd öie Art «nb Weise der Ueberführung der Scharn-
horftjngend in die Hitlerjugend feststeht und ihre kamerad¬
schaftliche Form sichergestellt ist . Die in der Zwischenzeit er¬
folgte« zwangsweisen Eingriffe haben gegenüber diesem
kameradschaftlichen Abkommen selbstverständlich keinen Be¬
stand .

Dollfuß gegen Fußballer
Innsbruck , 19. August . Der Innsbrucker Fußball -Verein

trug kürzlich in Kufstein gegen den dortigen Svortclub ein
Wettspiel ans . Aus der Rückfahrt benutzten die Spieler und
einige andere Club-Mitglieder insgesamt 29 Personen, da¬
runter auch einige Mädchen , ein Lastauto . Nach einer priva¬
ten Anzeige sollen bei der Fahrt durch Kufstein vom Lastauto
herab Schmährufe gegen Bundeskanzler Dr . Dollfuß ge-
fallen sein. Da die Rufer nicht einwandfrei festgestellt wer¬
den konnten, wurden nunmehr von der Bezirkshauptmann - ^
schast Kufstein alle männlichen Teilnehmer an der Fahrt zu

"

je sechs Wochen Arrest und zur Zahlung vbn je 1000 Schil¬
ling Geldstrafe verurteilt . Im Falle der Uneinbringlichkeit
der Geldstrafe wird die Arreststrafe bei jedem einzelnen Ver¬
urteilten um je vier Wochen verlängert . Da es sich meist
um Arbeitslose handelt , dürften also alle 20 Mitglieder des
Fußballvereins zehn Wochen Arrest abfitzen müssen.

Nalionalsozialistischf Kundgebungen bei der
Beerdigung des vizepräsidenken des Salz¬

burger Landtages
Wien, 19. August . Bei dem Leichenbegängnis des natio¬

nalsozialistischen Vizepräsidenten des Salzburger Landtags.

Franz Koveinöl, ist es in Rauris zu großen politischen
Kundgebungen gekommen . Die Christlich -soziale „ Salzbur¬
ger Chronik" berichtet darüber : Der Verblichene t

'et im
neuen nationalsozialistischen Bereinsheim aufgebahrt gewe¬
sen . wo SA -Leute in Uniform die Ehrenwache hielten. Die
Gendarmerie wollte dies nicht dulden. In Verhandlungen,
die darauf mit der Bezirkshauptmannschaft angeknüpft wur¬
den . wurde die Ehrenwache zwar gestattet, jedoch nur in
Turnerkleidung . Die Beisetzung auf dem Ortssriedhof fand
unter riesiger Beteiligung statt . Schon schien alles ruhig zu
verlaufen , als die Menge , während die Musikkapelle die
Bundeshymne spielte , mit dem Deutschlandlied einsetzte,
das bekanntlich die gleiche Melodie hat. Ein großer Teil der
Trauergäste nahm mit dem Hitlergruß von dem Grabe Ab¬
schied. Als sich nun die Leute in der Kirche zu versammeln
begannen, um dem Requiem beizuwohnen, kam es draußen
neuerlich zu größeren Zwischenfällen . Ein Nationalsozialist
rief am Grabe „Heil Hitler" , worauf sich am Marktplatz eine
große Zahl Menschen ansammelte, die in Heil-Hitler -Rufe
ausbrachen und das Horst - Wessel-Lied sangen . Die in der
Kirche versammelten Leute strömten nun alle heraus und
vergrößerten die auf dem Marktplatz versammelte Menge.
Die auk 20 Mann verstärkte Gendarmerie machte von dem
Seitengewehr Gebrauch, um die Menge aus dem Ort her¬
auszudrängen .
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„Auch wer der Täter bzw. der Veranlasser des An¬
schlages war?"

„Ja , auch das wußte ich."

„Es war Gleichen. — Diese Nachricht wurde Ihnen
durch einen Mann namens Waldemar Groß, der Sie auf
dem Heimwege ansprach und Ihnen diese Tatsachen mit¬
teilte ."

„Es ist so, Herr Kommissar ."

„Wunderte es Sie nicht, daß der Helfer Ihnen mir
einem Mal diese Enthüllungen preisgab? "

„Nein . Der Mann sagte mir, daß Gleichen ihn ge¬
schlagen habe — ich sah sogar noch die Spuren davon in

seinem Gesicht , und das mochte ihm denn zuviel gewesen
sein . — Haß , denke ich, vermag viel ."

„Gut. — Dieser Mann hat Ihnen auch mitgeteilt,
daß Gleichen Ihnen möglicherweise auflauern .würde/

„Ja , das tat er."

„Um welche Zeit war das ?"

„Ich ging gegen halb elf Uhr vom Ball. Es mag elf
Uhr gewesen sein, als ich den Mann traf."

„Haben Sie keinen Augenblick daran gedacht , daß
diese Gefahr wirklich fein könnte ? "

„Doch."
„Und kam Ihnen nicht der Gedanke, daß sich hier eine

prächtige Möglichkeit bot, selber mit Gleichen abzurech¬
nen? —"

„Herr Kommissar, " Urachs Worte klangen scharf und
mit absoluter Bestimmtheit, „ ich schwöre Ihnen, daß
keinen Augenblick auch nur der Schatten eines solchen
Gedankens in mir auftauchte .

"
„So. — Dann haben Sie überhaupt nicht daran ge-

dacht, den Schimpf, der Ihnen durch Ihren Widerfacher
angetan worden war und der einen Mann von Ihrem
Namen doch ziemlich kränken mußte, zu rächen? "

„Das leugne ich nicht. — Ich wollte sogar heute mor¬
gen, als Sie zu mir kamen, in das Hotel fahren , um
Gleichen um Genugtuung zu bitten ."

„Und doch erfuhr ich. daß Sie vorhatten, heute abend
zu verreisen ?"

„Das hat damit nichts zu tun."

„Wir werden sehen. — Sie werden doch aber selbst
zugeben müssen, daß dem unvoreingenommenenBeobach¬
ter nur zu leicht der Glauben kommen muß , daß Sie in
Ihrer ja sehr begreiflichen Erregung die Gelegenheit be¬
nützten. mit jenem abzurechnen ? "

„Wie andere darüber denken, ist mir unbekannt ."

„Wenn Sie sich schon Gedanken wegen einer Gefahr
machten: Wo , Ihrer Meinung nach , glaubten Sie Glei¬
chen versteckt ? "

„In der Schlucht. Herr Kommissar ."

„So ! — In der Schlucht, Herr Baron , hat man den
Toten auch gefunden , mit einer gräßlichen Wunde im
Kopf und einen recht netten Stein daneben , der , wie ein¬
wandfrei feststeht, vom oberen Rvnde des Durchbruchs

geschleudert worden war. — Ist das nicht merkwürdig ? "
-„Ich habe die Schlucht gar nicht berührt — "

„Und warum — ? "
„Nun , wenn Gleichen wirklich dort gewesen wäre —"

„ Und wie sind Sie dann heimgekommen ? "

„ Ueber einen Fußweg am See , der nur den Einheimi¬
schen bekannt ist."

„So . — Jetzt eine Kardinalfrage. Sie haben diesen
Groß also gegen elf gesprochen. Das stimmt , Herr Baron .
Die ärztliche Prüfung stellte fest, daß Gleichen etwa zwi¬
schen zwölf und zwei getötet worden war . — Sie sind um
halb vier nach Hause gekommen — nicht ? "'

„Allerdings."
„Und wo waren Sie von elf bis halb vier ?"
Der junge Urach schwieg . — Inge — Inge, nein, nur

ihren Namen nicht nennen ! — In seiner Verwirrung
sagte er unbedacht : „Iw bin spazieren ergangen .

"

„Das ist keine gute Ausrede. — Es hat just um diese
Zeit außerordentlich stark geregnet , Herr Baron — " , eer
Kommissar lächelte leicht . „ Und Ihr Ueberzieher war , wie
ich heute morgen bemerken konnte, keineswegs so naß,
wie er nach dem Verweilen in einem derartigen Guß aus-
sehen müßte —"

„Ich habe mich versprochen - ich bin untergestanden ,
natürlich bin ich das, — in einer kleinen Blockhütte."

„So ! — Ja , oberhalb der Schlucht steht eine kleine
Blockhütte. Sie haben vollkommen recht , Herr Baron."

„Soll das heißen —"
„— daß Sie natürlich vor dem Regen ziemlich geschützt

waren , wenn Sie sich in dieser Hütte befanden, " lächelte
der Beamte ironisch. „Wir haben heute versucht, aus
dieser Hütte einen kleinen netten Stein nach unten zu
werfen und es gelang uns ganz ausgezeichnet . — Es ist
uns bekannt , daß Sie ein guter Sportsmann sind."
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Adolf Hitler in Nürnberg
Sie Vorbereitungen zum veichsparteitag der NSVAV

Zn wenigen KM«
Neichsminister TarrS besuchte den Reichswirtschaftsmint-

ster auf seinem Gut in Oberbayern , um mit ihm die Richt¬
linien der Wirtschaftspolitik in den nächsten Monaten fest-
zulegen.

Auf der Rückkehr von seiner Spanienreise traf der bay¬
erische Kultusminister Schemm in Rom ein, wo er verschie¬
dene Besichtigungen die Jugenderziehung betreffend vor-
nahm und auch offizielle Besuche machte.

Die von der neuen Runöfunkzentralverwaltung durchge¬
führte Verwaltungsveretnfachung im Berliner Rundfunk
bringt eine jährliche Ersparnis von 600 000 RM . mit sich.

Der Präsident des Kyffhäuserbundes hat durch eine Füh-
reranorünung eine einheitliche Bundesfahne für die rund
82 000 Kriegervereine bestimmt , die neben der Bereinsfahne
zu führen ist.

In Danzig fand eine Tagung der Führer der Angestell¬
tenverbände statt. Es ist dies die erste Tagung nach dem
Zusammenschluß der Angestelltenverbände seit dem Mai die¬
ses Jahres .

In einer nicht angemeldeten Leihbücherei in Berlin --
Echmöckwitz wurden 1 % Zentner marxistische und kommu¬
nistische Bücher vorgefunden und beschlagnahmt .

Der Münchener Univcrsitätsprofeffor Dr . Georg Berg-
sträßer ist am Watzmann tödlich abgestürzt.

Wegen wirtschaftlicher Schwierigkeiten wird sich das be¬
kannte Deflauer Bauhaus auflösen.

Die Nürnberger Polizei nahm 30 Kommunisten fest , be¬
schlagnahmte eine Druckmaschine und zahlreiches Material .
Störungen des Reichspartettages dürfen nun nicht mehr zu
erwarten sein . In Leipzig , Berlin und anderen Städten
wurden insgesamt 20 kommunistische Kuriere verhaftet.

Wegen fortgesetzter Anschläge kommunistischer Arbeiter
gegen ihre Arbeitgeber, bei denen in den letzten Tagen meh¬
rere Personen getötet und verletzt wurden, wurde in Sevilla
der Belagerungszustand erklärt .

Die Verhandlungen wegen deS Streikes in Straßburg
führten noch zu keinem Ergebnis . Die Bauarbeiter von
Colmar sind inzwischen dem Streik beigetreten.

Der australische Flieger Woods traf in Croydon ein und
hat seinen Australien-England -Flug glücklich beendet .

Gesimgnisskraser » im GSrreshausprozeß
Köln, 19. August. Im Görres-Haus -Prozeß wurde ge¬

stern von der 3. Großen Ferien -Straskammer das Urteil
gesprochen . Es wurden verurteilt : Verleger Maus zu drei
Jahren Gefängnis und 1000 RM Geldstrafe, der Angeklagte
Justizrat Mönnig zu drei Monaten Gefängnis und 400 RM
Geldstrafe, der Angeklagte Verleger Stocky zu zwei Jahren
sechs Monaten Gefängnis und 1000 RM Geldstrafe, Bank¬
direktor a .D. Dr . Brüning zu zwei Jahren sechs Monaten
Gefängnis und 000 RM Geldstrafe: Bankprokurist Dr . Kon-
raö wurde freigesprochen .

Nürnberg. 19. AM. Gegen 18 .80 Uhr traf Reichskanzler
Adolf Hitler mit dem Kraftwagen in Nürnberg ein. wo im
Hotel „Deutscher Hof" eine Besprechung stattfand, die in
erster Linie den Vorbereitungen des Reichsparteitages dient.
In Begleitung des Reichskanzlers befindet sich der Reichs-
Pressechef Dr . Dietrich. *

Nürnberg , 19. August. Gestern abend um 21 Uhr hielt der
Nürnberger Oberbürgermeister Liebel seinen zweiten
Runöfunkvortrag über die Vorbereitungen zum Reichs¬
parteitag , der wiederum auf alle deutschen Sender über¬
tragen wurde.

Die unter Leitung des thüringischen GauinspekteurS
Seidel stehenden Vorbereitungen des Quartieramtes sind
nunmehr abgeschlossen. Bisher stehen in Nürnberg -Fürth
zur Verfügung : Massenquartiere zur Unterbringung von
insgesamt 164 000 Amtswaltern , und zwar 30 000 Betten in
Privatquartieren und 8400 Hotelbetten zur Unterbringung
von sonstigen Gästen. Dazu sind an Reserven noch vorhan¬
den 48 000 Massenquartiere und über 7000 Privatbetten .
Diese mehr als 250 000 Unterbringungsmöglichkeiten sind
aber nicht nur retn zahlenmäßig erfaßt , sondern auch auf
ihre Eignung geprüft . Diese stchergestellten Unterkünfte für
eine Viertelmillion kommen ausschließlich für Amtswalter
der PO und sonstige Gäste tn Betracht.

SA , SS und HI werden in riesigen Zeltstädten auf gro¬
ßen freien Plätzen in und um die Stadt herum unterge-
bracht. Da sie i« einer voraussichtlichen Stärke um 200000
am Parteitag teilnehmen , wird das alte Nürnberg zur Mil¬
lionenstadt werden. Es ist vollkommen aussichtslos, so be¬
tonte der Oberbürgermeister nachdrücklich, während des
Parteitages in Nürnberg mit irgend einer Unterbringungs¬
möglichkeit für nicht angemeldete Teilnehmer zu rechnen .
Sämtliche Hotel- und Privatquartiere sind vom Quartier¬
amt beschlagnahmt .

In mehr als 340 Sonderzügen werden die etwa 400000
Teilnehmer nach Nürnberg befördert. 1500 Sonderfahrpläne
mußten ne« aufgestellt werden. Für die Abstellung der
Sonderzüge ist allein eine Gleislänge von 130 Kilometer
erforderlich. Hinsichtlich der besonderen Bedürfnisse der
Ladenöffnung des Hausierhandels , der Herstellung von
Backwaren usw . wurden umfangreiche Maßnahmen getrof¬
fen. Durch behördliche Maßnahmen ist dafür Rechnung ge¬
tragen . daß keinerlei Preissteigerung eintritt . Es ist also
nicht notwendig, daß sich auswärtige Gäste mit Lebens¬
mitteln für mehrere Tage versehen, da für alle Bedürfnisse
gesorgt wirb.

SS deck! zwei politische Morde aus
Berlin , 19. Aug. Wie der völkische Beobachter " meldet,

ist es der SS in Landsberg an der Warthe gelungen, durch
intensi e monatelange Arbeit zwei politische Morde aus¬
zudecken. die im Jahr « 1931 die ganze Ostmark in Auf-
reguug versetzt habe «. Am zweiten Pfingstfeiertag 1931
wurde der 17jährige Hitlerjunge Gerhard Ltebsch in Düh-
ringshof (Ostbahn) auf viehische Art von Kommunisten er¬
mordet. Die SS konnte jetzt di« Mörder Gustav Rudolf
und Erich Rudolf restlos überführen . Die Täter sowohl
als auch die Mittäter haben ein volles Geständnis abgelegt.
Als Grund für die Tat gaben sie an . daß sie den ihnen voll¬
kommen unbekannten Hitlerjungen nur deswegen ermordet
haben, weil er ein Parteiabzeichen ( !) trug . Die Täter waren
bereits im Besitz von falschen Pässen für die Flucht nach
Rußland .

Der zweite Mordfall trug sich am 20. September 1931
in Meseritz (Grenzmark ) ,zu. Dort wurden bei einem SA -
Aufmarsch aus einem kommunistischen Hause mehrere Schüsie
auf die SA -Kameraden abgegeben, wobei der Scharführer
Sedlitz aus Schwiebus sterben- zusammenbrach. Durch die
Arbeit der Schutzstaffel konnten jetzt sämtliche beteiligten
Personen in Schutzhaft genommen werden. Sie haben be¬
reits ein vollständiges Geständis abgelegt. Darnach handelte
es sich um «inen systematisch vorbereiteten Ueberfall. Den
tödlichen Schuß gab der Kommunist Fritz Wtttchen aus dem
Hause des Kommunistenführers Bubniaczynski ab.

. Bubniaczynski ist übrigens , wie am Donnerstag gemeldet
wurde, bei einem Fluchtversuch auf dem Wege zum Konzen »
trationslager erschossen worden.

Sr. Goebbels spricht mir Siam
Nach der Eröffnungsrede unternahm Dr . Goebbels einen

Rundgang durch die Ausstellung und ließ sich überall genau
unterrichten. Bei den postalischen Ferngesprächseinrichtun¬
gen kam zwischen der Hauptstadt Siams , Bangkok, und Ber¬
lin ein Gespräch zustande. In Bangkok meldete sich ein
deutscher Ingenieur , der den Reichsminister ganz erfreut be¬
grüßte . Auch Reichsminister Goebbels sprach seine Freude
darüber aus , über so große Entfernung mit einem Deutschen
zu sprechen und bat den Ingenieur , an all« Deutschen in
Bangkok Grüße auszurichten . Kurz darauf meldete sich der
deutsche Ozeandampfer Bremen , der sich gerade auf der
Fahrt von Newyork nach Cherbourgh befand. Dr . Goebbels
ließ den Kapitän an den Apparat rufen und führte auch mit
ihm ein längeres Gespräch .
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„Aber ich sage Ihnen doch , daß ich mit der ganzen

unglücklichen Angelegenheit nicht das mindeste zu tun
habe — '"

„Darüber habe ich nicht zu entscheiden . Meine Auf¬
gabe , Herr Baron , ist es lediglich, festzustellen, ob die
Möglichkeit einer Schuld überhaupt besteht . Da Sie uns
nun nicht mit Bestimmtheit anzugeben wissen, wo sie sich
während der bewußten Zeit befanden — ich bemerke noch,
daß ein Mann Gleichen gegen zwölf Uhr noch frisch und
lebendig auf der Straße nach Siebenbrunn sah — so muß
ich leider doch annehmen , daß Sie hier kein so völlig
reines Gewissen haben, als Sie es uns gerne erzählen
würden ."

„Aber ich wollte doch heute morgen selbst nach Lie-
benau , um Gleichen aufzusuchen —"

„Das kann ebenso eine kleine Finte sein."

„ Sie glauben mir also nicht — ? "

„ Es handelt sich hier keineswegs darum , ob ich Ihnen
glaube oder nicht . — Aber ich würde etwas Schönes er¬
leben, wenn ich Sie nun nach den merkwürdigen Wider¬
sprüchen, die sich aus meinem Fragen nach Ihrem Ver¬
bleib zur kritischen Zeit ergaben, frei geben würde —*

„Das heißt —"

„Ich werde Sie in Haft behalten müssen , bis eine
völlige Klärung der Sachlage erfolgt ist."

„Ich bin unschuldig, Herr Kommissar ! — Und wenn
Sie mich foltern würden ; Ich könnte Ihnen nicht mehr
und nicht weniger sagen als das , was ich bereits an-
gegeben habe ! "

„ Ich glaube doch, Herr Baron — nämlich eine Mit -
teilung darüber , wo Sie sich während zwölf und drei Uhr
aufgehalten haben." Ein schräger Blick traf den jungen
AM ; der Beamte merkte nur zu gus, wie e£ i» dez

Mann vor ihm kämpfte. „Nun ? — Ein Alibi, und Sie
könnten gehen ."

Ich könnte eS euch geben , dachte Günther . Aber ich
müßte euch sagen, daß ich während dieser Zeit mit der
Frau , die ich liebe und bite ich von mir gestoßen habe, allein
in finsterer Nacht auf einer einsamen Hütte verbracht
habe. — Und das zu sagen, ihr das anzutun , sie, die
Reine , dem Geschwätz der Welt preiszugeben ! Nein ! —
Nein ! — Er schüttelte wie in Ekel den Kopf.

Der Beamte winkte dem Polizisten , der mit ihnen
das Zimmer teilte , dasselbe zu verlassen.

Als die Tür hinter ihm ins Schloß gefallen war , trat
er langsam vor den Baron ; seine zuvor so unbestechlich
sachlichen Augen wurden groß und fast mild und seine
Stimme war die eines guten Freundes , als er sagte :
„Vielleicht können Sie es mir allein sagen, Herr Baron .
— Sehen Sie in mir nun nicht den Kriminalkommissar ,
den seine verdammte Pflicht und Schuldigkeit zwingt, aus
seinen Mitmenschen das anscheinend Böse herauszupres¬
sen — nehmen Sie . mich als Mann , der Ihnen ein Ein¬
gestehen erleichtern will . Seien Sie versichert , daß man
Milde walten lassen wird , wenn man erfährt , wer
Gleichen war , daß man verstehen kann , warum Sie das
taten und daß man Ihnen das Mindestmaß der Strafe
geben wird , das eben das Gesetz will. Aber zögern Sie
nicht mit der Aussage ! — Ein guter Bericht des ersten
vernehmenden Beamten — und das bin in diesem Falle
ich — kann hier Wunder wirken. Seien Sie auch ver¬
sichert, Herr Baron , daß ich das meine tun werde, um
Ihnen zu helfen ; denn wir kennen Gleichen und wir
wissen den Zorn , so er gerecht ist , wohl zu würdigen ."

Es war still in dem kleinen Raum , nur die Wanduhr
tickte geschäftig . Ms breite Leuchten der PfmMoZM

fiel, vom Fensterkreuz in vier gleiche Teile zerlegt, schim¬
mernd über die Fliesen.

Ein Dampfer kam vorbei, man horte das Heulen
seiner Sirene . Vor der Tür klang der gleichmäßige Schritt
des Wachtsoldaten.

„Nun ? — Herr Baron ?"
„Ich habe nichts mehr zu sagen, Herr Kommissar —*

höchstens , daß ich Ihnen für Ihre sicher gutgemeinten
Worte danke."

„Sie bestehen also auf Ihrer Aussage , daß Sie mit
dem Mord an Gleichen nichts zu jun hatten ? "

„Unter allen Umständen ."
„Und daß Sie über Ihren Verbleib zur bewußten Zeit

nichts aussagen wollen — Sie bleiben dabei? "
„Ja , Herr Kommissar."
„Dann tut es mir leid — Kestner ! — Ja , Sie sollen

hereinkommen! — Bringen Sie den Herrn Baron in das
hergerichtete Zimmer ." Der junge Urach wandte sich
schweigend um ; kurz vor der Türe fragte er rasch : „Was
wird nun mit mir geschehen ? "

„Ich kann Ihnen darüber keine erschöpfende Auskunft
geben . Soviel aber steht fest, daß Sie heute abend noch
in die Landeshauptstadt gebracht werden."

„ Ach ! — ich bleibe also nicht hier ? "
„Nein , Herr Baron ."
Ein Seufzer tiefster Erleichterung kam aus der Brust

des Gefangenen . Die Tür fiel ins Schloß.
Als eine kleine Stunde später der Kommissar das

Haus verlassen wollte, fuhr eben eine prächtige dunkle
Limousine vor. Ihr entstiegen Baronin Holtz und Fräu -
lein Hoover. „Herr Kommissar Brand ? "

Der Andere verneigte sich : „ Gewiß , gnädige Frau . "'
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Wöhrungsstreit in Amerika ?
London , IS. August . Der Daily Telegraph läßt sich aus

Washington melden , daß über die zukünftige amerikanische
Währungspolitik ernste Unstimmigkeiten innerhalb - es Ka¬
binetts bestünden . Unter dem Eindruck der jüngste » Preis¬
rückgänge für Baumwolle , Weizen und andere Rohmateria -
Ue» mache die inslatirniftjsche Gruppe in der Regierung alle
Anstrengungen , um Rooievelt zu einer weitere » Inflation
zu zwinge «. Hinter dieser Gruppe stehe eine Reihe einflnß -
reichcr Kougreßsührer und Industrieller , die behaupteten ,
daß nur eine « eitere Wertverminderuug des Dollars einen
»erheereudeu Sturz der Preise kür landwirtschaftliche Er -
zengnisie verhindern könne . Demgegenüber vertreten der
Staatssekretär des Schatzamtes und der Handelsminjster so¬
wie auch Bankkreise die Ansicht, daß weitere Währungs¬
experimente unbedingt vermieden werden sollten . Rooievelt
selbst verhalte stch vollkommen schweigend. Im weißen Haus
verlaute , daß er keinerlei Mitteilungen darüber machen
könne, was sich ereignen würde .

Sr. Lukher wieder in Amerika
. Newqork . 19. Aug Der deutsche Botschafter Dr . Luther
ist gestern mit dem Lloyddamvfer „Columbus " wieder in
Newyork eingetrofsen . In einer Unterredung mit Prelle -
Vertretern gab der deutsche Botschafter einen Ueberblick " ler

die geaenwärtige Lage Deutschlands . Er erwähnte dabei ,
daß hie wirtjchastlichen Maßnahmen der Reichsregierung ,
die eine gewisse Aehnlichkeil mit den in Amerika durchge¬
führten Maßnahmen zeigten , sich erfolgreich auswirkten
Das Konkordat regele das Verhältnis zwischen den deut¬
schen Katholiken und der geeigneten vrotellantischen Kirche
Die in den Bereinigten Staaten nicht verstandene Juden -
frage werde aus bestmögliche Weise geregelt werden . Die
ganze Welt schulde Deutschland Dank für die Unterdrückung
deS Kommunismus .

Mgermeifler von lotonfo gegen Hakenkreuz
Rewyork , 19 . Aug . Wie aus Toronto (Kanadas gemeldet

wird , hat Bürgermeister Stewart von Toronto , der , wie er¬
innerlich beim Besuch des Grafen Luckner durch seine
Deutschfeindlichkeit bereits unangenehm ausgefallen ist, eine
Verfügung erlassen , wonach in Ankunft Träger von Haken¬
kreuzabzeichen eine Strafverfolgung zu gewärtigen habe» .
Zu der Verfügung wird die ungeheuerliche Begründung
gegeben , daß diele Maßnahme notwendig geworden sei , weil
in verschiedenen Fällen Juden auf Personen , die ein Haken¬
kreuz trugen , Ueberfälle verübt hätten , wodurch bisher ins¬
gesamt 30 Personen erheblich verletzt worden seien.

Branting
Stockholm . 19 . Aüg . Die Stockholmer Zeitung „TagenS

Nyheter " bringt gestern eine Unterredung , die ihr Pariser
Vertreter mit Rechtsanwalt Branting , dem Sohn des ver¬
storbenen sozialdemokratischen Ministerpräsidenten Bran -
ting . gehabt bat . Rechtsanwalt Branting . der gleichfalls
Sozialdemokrat ist . ist in Paris eingetrofsen . um an der
berüchtigten „Untersuchung " über den Reichstagsbrand teil -
zunehme «.. Branting . der sich bereits mehrmals ^uich Ver¬
teidigung von Kommunisten und Marxisten u . a . in Finn -
land „besonderen " Ruhm erworben hat . lagt « . a .: „ES
scheint mir sehr beachtenswert , daß die deutschen Behörden ,
nachdem lle eine Anzahl Personen unnormal lange wegen
des Reichstagsbrandes in Haft gehalten haben ( II . setzt im
Auslande eine weitere Aufklärung der Sache erstreben . Die
Reflektionen hierüber überlaffe ich der gleichen Oeffentlich -
keit. welcher der Oberreichsanwalt keinen Brief übergeben
hat . Was die Sach« selbst betrisst , so kann natürlich kein
privates Mitglied der Jnristenkommiffion die Anfrage von
sich ans beantworten ! Eine Antwort der in Paris arbei¬
tenden Unterfuchungskommiffion dürfte nicht ausbleibe ».
Ich habe jedoch noch nicht Gelegenheit gehabt , mit den be¬

treffenden Rücksprache zu nehmen ."

Neue Gewallaklion her Saarkommisfiou
Saarbrücken , 19. August . Die Stadt Saarbrücken hatte

beabsichtigt, zur Unterstützung der Saarkundgebung auf dem
Niederwald am 27. August ihre GehaltS - und Lohnzahlungen
schon am 26 August vorzunehmen . Damit hat lle offenbar
das Mißfallen der Regierungskommisstou erregt , denn diese

weicht aus
, richtet an lle ein ziemlich bestimmt gehaltenes Protestschrei¬

ben. in dem sie die merkwürdige Behauplung aufiteltt . daß
die Gemeinde -Angestellten und - Beamren gleichzeitig mit den

staatlichen Funktionären , d. h. alio am letzten des Monats ,

ausgezahlt werden müßten . Ob dieser Eingriff in die Ver¬

waltungsfreiheil der Gemeinden , der offenbar die strenge
Neutralität der Saarregierung heweiien soll , diesen Zweck
erreichen wird , darf bezweifelt werden .

Das geheimnisvolle Feuer bei Lille
Die Explosionsgefahr dauert an .

Paris , 19. August . Der „Paris Soir " meldet aus Lille,
baß das geheimnisvolle Feuer , das das angeblich von den

Engländern im Jahre 1919 vergrabene Munitionsdepot zu
vernichten drohe , an Stärke zugenommen habe . Donners¬
tag abend schiene es nachzulassen , so daß ein Ingenieur die

Absicht äußerte , die Brandstelle freizulegen . Gestern mor¬

gen hätten wachhabende Polizeibeamte aber gemeldet , daß
das Feuer und die Rauchentwicklung wieder zunehme . Fer¬
ner hätten sie eine Handgranate und eine Rolle Zündschnur
vorgewiesen , die sie in der Nähe des Feuers ausgegraben
haben . An den unterirdischen Geräuschen merkte man . daß
das Feuer sich weiter fortfreffe . Augenscheinlich rechne man
noch immer mit einer Explosion , da der zuständige Bürger¬
meister die Umgebung räumen lassen wolle . Die „Liberte "

fügt hinzu , man müsse stch auf eine Katastrophe gefaßt
machen, da man das Ende der Zündschnur , die vom Feuer
erfaßt sei, nicht habe erreichen können . Man erwarte die
Explosion des ganzen Depots , das nicht weniger als 8000
Geschosse enthalten soll.

in Bruchsal bei 26 Personen wurde » Waffen , Druckschriften
u. a. beschlagnahmt . Drei Personen wurden festgenommen .

Lahr » 19. Aug . lElf Kommunisten vor dem Mannheimer
Sondergericht .) Gegen die elf in Lahr verhafteten Kommu¬
nisten wurden vom Sonöergericht Mannheim folgende
schwere Gefängnisstrafen verhängt : gegen Richard Rohmann
1 Jahr , Otto Metzger 10 Monate , Otto Müllerleile 9 Mo¬
nate . Sofie Hipp 6 Monate , Ottomar Schneider 6 Monate ,

l Hans Jörger 5 Monate . Ludwig Bachtel 4 Monate , David
Schön 8 Monate Gefängnis . Josef Mefferer , Richard Schnei¬
der und Karl Weinmann wurden freigesprochen , verbleiben
jedoch vorerst noch in Schutzhaft . Die Kommunisten hatten
bekanntlich Flugblätter hetzerischen Inhaltes selbst herge¬
stellt . zum Teil in die Stadt gebracht und an verschiedenen
Stellen verteilt .

Freiburg i. Br ., 19. Aug . (Zur Elektrifizterung der Höl -

tkntalbahn . t Mit dem 1. September wird unter Leitung
von Reichsbahnrat Guth -Kaxlsruhe das Reichsbahnneubau¬
amt . dem der Ausbau der elektrischen Anlage der Höllen -

talbahn unterstellt ist . den Dienst ausnehmen . Dieier Ausbau
wird bekanntlich nach ganz neuen Grundsätzen ersolaen . die,
wenn sie sich in der erwarteten Weite bewähren , für die
wettere Elektrifizierung von Gebirgsstrecken manche neue
Perspektive eröffnen werden . — lHoher Besuch im Franzis -
kanerkloster .) Ter erst vor wenigen Wochen gewählte Gene¬
ral des Franziskanerordens . Leonardo Bello aus Rom . ist

am Donnerstagabend zu kurzem Besuch im hiesigen Fran -

ziskanerkloster eimetrcffett . Er tarn von einer Lektoren¬
konferenz in Vierzehnheiligen . Der Orörnsgeneral trat

am Freitag ieine Rückreiie nach Rom wieder an .
Müllheim . 19 . Ang . ( Seltene Schützenleistnng .s Der

Jungschütze Walter Gehmann konnte auf dem Müllheimer
Schießstanö mit Kleinkaliber durch 15 Schuß 176 Ringe tref¬

fen . Auf 50 Meter ! choß er Zwei Zwölfer , einen E 'ker . zwei

Zehner und dann hintereinander zehn Zwölfer . Im Gou -

prüfungsschieben 1155 Ringel wurde Walter Gehmann be¬

reits mit der goldenen Verbands -Ehrennadel ausgezeichnet .
Die neuesten Erfolge sind eine Leistung , die wohl kaum oder

doch ganz selten von einem Schützen erreicht wurde .

Wehr . Bez . Schopfheim , 19. Aug . (Doppelanwcien nie¬

dergebrannt .) Im Orlsteil Flienken brach in dem zusam -

mengebauten Anwesen der Familien Eduard Bader und

Karl Strittmatter Feuer aus . das anscheinend durch Kurz¬

schluß entstanden ist. Die großen Heuvorräte und öre erst

eingebrachte Frucht gaben den Flammen reiche Nahrung ,

so daß die Bewohner nicht viel mehr als bas nackte Leben
retten konnten . Tie im Baderschen Anwesen wohnende Fa¬
milie Adolf Uehlin verlor gleichfalls ihr Hab und Gut . Das

Vieh konnte noch rechtzeitig gerettet werden . Vom Inven¬
tar ist fast alles verbrannt . Beide Anweien wurden voll¬

ständig zerstört
Raich . Bez . Schopfheim . 19. Aug . (Selbstmord . ) Der in

den 30er Jahren stehende Landwirt Emil Vollmer wurde

Donnerstag früh tot aufgesunden . Am Tage vorher hatte
er noch bis spät in den Abend hinein gemäht . Es lag kein

äußerer Anlaß vor . der leinen Selbstmord erklären ließe .

Ser Neichsstaklhalker im Bezirk Vfullendorf
Pfullendorf . 19. Aug . Am Mittwoch stattete Retchsstatt -

halter Wagner mit Gemahlin die von Ueberlingen kamen ,
dem Bezirk Pfullendorf einen Besuch ab . In Heiligenberg
besuchte der Reichsstatthalter bas Schloß und in Lichtenegg
besichtigte er den Jungvieh - und Fohlenanttrieb und be¬

suchte den „Höchsten" der die bekannte Fernsicht bietet .
Danach kehrte der Reichsstatthalter nach Pfullendorf u . spä¬
ter nach Ueberlingen zurück.

Gruppenführer Vrückuer aus dem Wege

München , 19. August . Wie der Völkische Beobachter mel¬
det, ist der Zustand des verunglückten Adjutanten des Füh¬
rers , Gruppenführer Brückner , nach der Erklärung der

Aerzte ernst , aber hoffnungsvoll . Brückner steht nach gelun¬
gener Operation seiner Genesung entgegen . SA -Wachen
schützen das Krankenhaus vor unbefügter Neugier . Gegen¬
über Gerüchten wird betont , daß einwandfrei feststeht, daß
es sich um einen reinen Automohilunfall handelt . Am Don¬

nerstag abend wurde ein Krankenbericht ausgegeben , wo¬

nach das Befinden Brückners durchaus zufriedenstellend ist.

Neuwahlen in Irland?
London , 19. Aug . Einer Meldung deS gewöhnlich gut

Unterrichteten Dubltner Berichterstatters des sozialistischen
„Daily Heralö " zufolge muß man damit rechnen , baß Neu¬

wahlen in Irland bereits in allernächster Zukunft stattfin -

den werden , de Valera vertrete seine Ansicht, daß der

Augenblick für ihn äußerst günstig sei . weil seine Gegner in¬

folge der Bildung der Blauhomden -Organisation des Gene¬
rals ODufsy in sich gespalten leien . Als Schlagwort für

diese Wahlen wolle de Valera die Parole zur Abschaffung
des Senats ausgeben .

Gandhi im Hungerstreik
Bombay . 19. Aug . Mahatma Gandhi hatte am Freitag

mittag 48 Stunden gefastet und soll bereits Schwächeerschei-

nungen zeigen . Er befindet sich im Bett und wirb nur von

seinem Sekretär Desaj gepflegt .
Sein englischer Freund , Pfarrer Andrews , ist von Eng¬

land kommend in Puna eingetroffen und darf den Mahatma
am Freitag zum ersten Mal besuchen, unter der Bedingung ,

daß er nichts über seine Unterredung mit Gandhi veröffent¬
licht. Die indische Regierung erklärt in einer Verlautbarung :

„Wenn Gandhi jetzt der Meinung ist. daß bas Leben ihn

nicht mehr interessiere , dann ist die indische Regierung be¬

reit , ihn sofort freizusetzen , vorausgesetzt , daß Gandhi seine

Tätigkeit für den passiven Widerstand und die Aufreizung
des Volkes vollkommen einstellt . Er kann sich dann voll und

ohne Einschränkung der Sache der sozialen Reform widmen ."

Ein Gerücht , daß die Regierung die Gefängnisbehörde zur

zwangsweisen Ernährung Gandhis auffordern wolle , ist de¬

mentiert worden .

Ans dem Elsaß
Colmar i . E .» 19. August . lSeine Frau und Tochter mit

Petroleum übergoffen und angezünöet .) Hier übergoß ein

Ehemann seine Frau und sein kleines Mädchen wahrend des

Schlafens mit Petroleum und zündete die beiden an . Wah¬

rend Frau und Kind sich in furchtbaren Schmerzen wanden ,

ging der Unhold seelenruhtg in das Nebenzimmer . Trotz der

sofort zur Hilfe geeilten Nachbarn starben Frau und Kind

an den erlittenen Brandwunden . Die Menge drohte den

Täter zu lynchen. Die Polizei nahm ihn in Gewahrsam .
*

Wie der „Bayerische Kurier " mitteilt , ist die Mitteilung ,

daß Dr . Brüning in ein Kloster eintrete , völlig unnchtg .

In Kopenhagen kam es zu schweren Zusammenstößen

zwischen Polizei und Arbeitslosen . Die Polizei mußte

schließlich einen Panzerzug einsetzen.

W Süden und Aachbarstaaten
Mannheim , 19 . Aug . (An der Dreschmaschine verunglückt .)

In einer Scheune der Freiburger Straße in Seckenheim
erlitt vorgestern mittag ein lediger Knecht dadurch eine «
Unfall , daß er unter eine in Gang befindliche Dreschmaschine
kroch und hierbei mit dem Kopf gegen die Zahnräder der
Strohpreffe stieß. Hierbei zog er sich einen Schädelbruch
eine Gehirnerschütterung und andere Verletzunaen zu . Nach
Anlegung eines Notverbanbes wurde er ins allgemeine
Krankenhaus geschafft. Lebensgefahr besieht vorerst nicht.

Plankstadt , 18. Aug . (Vom Pferd geschlagen.) Gestern
früh wurde der in der Laöenburger Straße wohnende
Landwirt Matthias Treiber beim Pferdepntzen durch einen
Hufschlag auf den Kopf schwer verletzt . Er wurde in be¬
denklichem Zustande in die Klinik nach Heidelberg verbracht .

Heidelberg , ig . August . (Um Heiratsdarlehen ) haben bis
setzt 66 Paare nachgesucht. Fünf dieser Gesuche liegen zur¬
zeit dem Finanzamt vor , stehen also vor der Erledigung . Es
sind meistens Arbeiter und Arbeiterinnen , Dienstmädchen
usw . , die auf dem Schifslein der Beihilfe tu den Ehehafen
ein laufen wollen .

Tanvcrbischosshekm , 19. Aug . lGemeinöerat aufgelöst .)
Nachdem 2 Mitglieder der früheren Zentrumspartei nicht
freiwillig von ihren Mandaten zurücktraten , hat das Be¬

zirksamt auf Grund des 8 2 des 4. Gesetzes zur Durch¬
führung der Gleichschaltung von Reich . Ländern und Ge¬
meinden und Gemeindeverbände im Lunde Baden vom 8.
Juni 1933 in Verbindung mit dem E "laß des Ministers des
Innern vom 19. Juli 1933 den Gemeinöerat und BürgerauS -

schuß Tauberbischofcheim aufgelöst .
Buchen , 19. Aug . (Neues Dorf .) Die Badische Bauern¬

kammer hat zur Errichtung der Neusiedlung Sallenbusch zwi¬
schen Buchen und Walldürn ihre Zustimmung gegeben . Nach
Abschluß der Hauptarbeiten an der Bergfeldsiebluna bei
Mosbach wirb das Sallenbusch -Projekt ' ofort in Angriff
genommen werden .

Bruchsal , 19. Aug . lKommunisien -Razzia .) Bei einer
Freitag früh 5 Uhr mit einem größeren Polizeiaufgebot .
SS - und SA -Leuten schlagartig öurchgeführten Durchsuchung

Erneule Vorstellung beim Erzbischof
Freihurg i. Br ., 19. Aug . Dieser Tage fand , wie der

„Führer " berichtet , auf Wunsch des Erzbischofs eine erneute
Besprechung zwischen diesem und dem Generalvikar einer¬
seits und dem Referenten für katholischen Kultus im badi¬
schen Unterrichtsministerium , Ob .-Reg .-Rat Tr . Grüninger
andererseits über die Beschwerde wegen politischer Tätigkeit
katholischer Geistlicher statt . Es wurde über alle bespro¬
chenen Angelegenheiten ein Einvernehmen erzielt und von
seiten des Erzbischofs erneut zugesagt , daß die katholischen
Geistlichen gemäß den Bestimmungen des Reichskonkordats
und den Weisungen des Erzbischofs sich jeglicher politischer
Tätigkeit zu enthalten haben und die nat .-soz. Regierung
nach besten Kräften unterstützen werden . Dr . Gröber bat
andererseits darum , daß von nun an den katholischen Geist¬
lichen bezüglich ihrer Einstellung zum heutigen Staat Ver¬
trauen entgegengebracht werde und Beschwerden wegen ge¬
ringfügiger Vorkvmmniffe seitens der Parteistellen gegen
die Tätigkeit der Geistlichen in Zukunft Unterlasten würden .
Der badische Regierungsvertreter sagte Verstänöigiing der
Parteistellen in diesem Sinne zu.

60 Jahre Schwarzwaldbahn und ihre Seiet
Triberg , ig . Aug . Nun werden eS 69 Jahre , daß Robert

Gerwig mit dem Schienenstrang der Schwarzwaldbahn den
Jnnerschwarzwald erschlvtz . Triberg als Mittelpunkt 2er
Schletfenführung der Bahn nimmt die Gelegenheit wahr ,
um Gerwtgs in einer besonderen Feier zu gedenken , die auf
breiter Basis als Kundgebung der jüdwestdeutschen Gren *-
lanbverkehrsintereffenten gedacht ist . Nach einem Sommer¬
nachtsfest an den Wasserfällen am Vorabend soll der letzte
Augustsonntag vormittag eine Kranznieö ' i »kgung am Denk¬
mal Gerwigs am Portal der Triberger Kehre sehen, woran
sich um 11 .80 Uhr ein Festakt tr. l Burggarten anstlließt . Nach
einem gemeinsamen Mittagellen der Festteilnehmer wird
der Nachmittag i3 Uhr » einem Festzug unter Teilnahme ver¬
schiedener Trachtenaruppen der Hemrindcn an der Lchwi-rz .
Waldbahn Vorbehalten sein, anschließend um 4 Uhr im
Burggarten ein Gartenfest . Den Abschluß bildet ab . ndk 9
Uhr ein Fackelzug und festliche Beleuchtnna der Stadt . Man
rechnet aus diesem Anlaß mit einem starken answärtrgcn
Besuch. Die Reichsbahn beabsichtigt von beiden Zweigen
der . Schwarzwaldbahn Berwaltm -gs -Sonderzttge zu führen .

Die Arbeitsfchlacht in Oberbaden
Tfchenlinrverke eröffnen große Zigarettenfabrik - Vreisgauwalzwerk kommt nach Singen
Teuingen , 15 . Aug . Die bekannten Aluminium -Werke

Tscheulin GmbH , haben nach langen Verhandlungen die
Fabrikgebäude des Breisgauwalzwerkes und der früheren
Aluminium GmbH . Teuingen käuflich erworben und werde »
in den Räumlichkeiten des Breisgauwalzwerkes die Fabrik
kation von Zigaretten ausnehmen , womit ein neuer Indu¬
striezweig nach dem aufstrebenden Teningen verpflanzt wird .
Es wird somit gleichzeitig die einzige Zigarettenfabrik Ober¬
badens sein. Die Tscheulinwerke werden in der neuen Fa¬
brik das Patent einer neuartigen Zigarettenpackung aus »
werten , das von den anderen deutschen Zigarettenfabriken
bisher abgelehnt wurde . Der Betrieb des Breisgauwalz¬
werks wird nach Singen verlegt und die Belegschaft zum
überwiegenden Teil von dem Alumintumwalzwerk in Sin¬

gen überkommen . Die hier verbleibenden Arbeiter sollen
Zug um Zug in der neuen Zigarettenfabrik Beschäftigung
finden . Durch diese großzügigen Maßnahmen wird auch in
Oberbaden die Arbeitsschlacht in ein entscheidendes Stadium
gerückt, zumal auch die Einrichtung und Montage der neuen
Fabrik den hiesigen Arbeiismarkt ihrerseits befruchten
dürften .

Auch in Landa keine Arbeitslose « mehr .
Lauda , ig . August . Die große Arbeitsschlacht in Bade «

hat neben Adelsheii » , Buche« , Psullendors und Enge « nun

anch Landa frei von Arbeitslosen «emacht. -



Der Anerbe vom Ielterhof
Von Wolfgang Federau

. war ein Friedhof wie viele andere in diesen Dörfern
der otrederuna. mtt alten Pappeln darauf und Linden und

der Grabstein — nun . was war wohl an
ifüf? Lrn T em einfachen , schlichten Grabstein? Ein Name
K " ?, „“LT ~ ."Hinrich Zelter" - und der Name Zelter
£e?i 1i ^ vielen Kreuzen und Steinen inner¬
halb des schmiedeeisernen Gitters .

mai üttter dem Namen noch etwas eingemet»
§5" ' "/ 'N irommer « pruch . wie sonst etwa, nur ein Wort.
Stnes . das man selten findet an solcher Stelle , ko aut es auch
»ahm pass « , mag . »Heimgekehrt am 20. Januar Ml " stand
« rauf . Und ton « nichts .
. . in seinem Doppelsinn — es mochte wohl
nne^Geichichte dahrnter stecken. Ja , eine Geschichte verriet
»er stein , und noch heut erzählen sich die Leute im Dorf von
»ierer Heimkehr .

Ter Hinrich Zelter , besten Staub hier unter dem Stein
« gt . der war der erste Sohn des Claas Zelter , und Claas
Kelter hatte den Hof von seinem Vater Johann geerbt, und
»er wieder von seinem Vater und io fort. Ja . man mutz
vissen. daß dieser Zelterhos seit mehr als dreihundert Jah¬
ren in dem Besitz derselben Familie gewesen war . fast seit
« n Tagen der Reformation . Weih man baS . dann begreift
man auch, welches Ansehen sie genoflen , die Zelters , inner¬
halb der Gemeinde. Und versteht es . daß Claas Zelter , der
Vater , den steifen Nacken noch höher reckte , wenn ihm der
RottmannSbörffer begegnete , der Besitzer des nahen Ritter¬
gutes.
. " icht nötig hätte er es gehabt, der Zelter , sich so
in die Brust zu werfen. Tenn der Herr von Rottmanns¬
dorff, der gab ihm gewiß keine Veranlassung dazu . Er war
ein guter , ein ausgezeichneterLandwirt , ein Forscher und ein
Gelehrter dazu, und er behandelte den Bauern als ganz
ebenbürtig. „Älter Schwertadel — alter Bauernadel — das
Ut gleichwertiges Blut " pflegte er zu sagen , und in dem
Zelter , dem einfachen , schlichten Mann , sah er doch die leben¬
digste Verkörperung der Schollentreue, von Verbundenheit
zwischen Mensch und Erde . Er mochte ihn gut leiden , den
Zelter — und der ließ nichts auf den adeligen Nachbarn
kommen . Trotzdem hielt er sich steif, wenn sie sich trafen , und
zeigte , daß er ein Herr war auf seinem Boden, auch wenn
er oft genug mit Hand anlegen und Knechtes Arbeit mit
verrichten mußte. Schon um des Beispiels willen, das er dem
Gesinde zu bieten verpflichtet war.

Hinrich Zelter , der Erstgeborene von Bieren , war in vie¬
lem sein Vater , und das darf niemand in Erstaunen ver¬
setzen . Blut , das durch Jahrhunderte aus der gleichen Erde
seine Nahrung gezogen hat . verleugnet sich nicht. Nur in ei¬
nem erwies er sich als anders . Das war damals , als er.
fünfundzwanzig Jahre alt . Flöre Wittkopp bat. seine Frau
zu werden, und das Mädchen ihm einen Korb gab.

Tiefe Absage traf ihn wie ein Schlag. Gewiß — er
war sich seiner Sache nicht ganz sicher gewesen , aber im
Grunde hatte er doch an «inen Mißerfolg seiner Werbung
nicht glauben mögen . Denn war er nicht die beste Partie im
Dorf , wenn man es von dieser Sette nehmen wollte ? Hatte
sein Vater nicht den größten Hof. saß er nicht im Gemetnde -
rat und war jahrelang Vorsteher der Gemeinde gewesen ?
Aber man muß auch die Flöre begreifen, die schöner war als
jedes andere Mädchen dieser Gegend, deren Großeltern erst
sich hier seßhaft gemacht hatten , die nicht viel, hielt von den
Bauern und seit Jahren schon ein heimliches Verlöbnis mit
dem Pfarrersohn hatte, der sie heiraten wollte , wenn er mit
Sem Studium fertig war . wenn er seine Pfarrstelle bekam —
vielleicht gar die seines Vaters , der vor der Zeit durch viel
Krankheit müde und verbraucht war . Davon allerdings
wußte HinrichS nichts . Er wußte nur . daß baS Mädchen ,
das er begehrte, ihn abgewiesen hatte, und das war ihm
genug.

Noch am selben Tage sprach er dann mit seinem Vater .
„Ich will fort von hier, in die Fremde", erklärte er . „ich
kann hier nicht bleiben."

Und er sagte ihm den Grund .
Der Vater hörte sich alles stumm an . mit gerunzelter

Stirn , erwiderte kein Wort. Am Abend aber, nach dem
Essen, als di« Magd das Geschirr abtrug , setzte Claas Zelter
umständlich seine Pfeife in Brand , erhob sich schwerfällig
und winkte dem Sohn mit den Augen.

Eie gingen hinaus aufs Feld , und inmitten einer Acker¬
furche blieb der Vater plötzlich stehen und sagte übergangs-
IoS :

„Ich bin auch stolz, Hinrich — und ich meine, wir Men¬
schen sollen es sein. Und sei ' » nur darum , daß wir uns
immer so verhalten , daß wir mit Recht darauf stolz kein dür¬
fen . Nur : mein Stolz ist anderer Art , als daß ein Mädchen
— nein , und wäre sie selbst die Schönste im Dorf — ihn
verwunden könnte ."

„ES geht nicht darum"
, stammelte der Sohn . „Nur .- ich

könnte es nicht mit ansehen . wie Flöre eine» anderen Man¬
nes Frau wird ."

„Und warum könntest d» nicht?" fragte der Vater ruhig.
„Ich liebe sie ja doch!" kam die Antwort und war wie ein

Schrei.
Der Alte bückte sich zu Boden, nahm mit feiner braunen ,

schwieligen , rissigen Bauernband einen Erdklumpen, schwarz
und herbe duftend, hielt ihn dem Sohne unter die Augen und
zerbröselte ihn langsam zwischen den Fingern . „Was ist
Liebe , mein Sohn ?" sagte er . „TaS verwächst sich alles mit
der Zeit — das ist halb io wichtig als man meint in jungen
Jahren . Liebe von Mensch z« Mensch ist noch im besten Falle
eine vergängliche, eine brüchige Sache . Davon kommt man
loS . auch wenn das Herz ein bißchen schmerzt und schreit.
Aber das hier - die Erde, die Scholle , die unseren Schweiß
aetrunken bat und unsere Arbeit segnet , die ist unser Schick¬
sal. Von der kommt man nie loS. Der sind wir verhaftet,
wir Bauern , für alle Ewigkeit." m

Aber der Junge starrte nur trotzig vor sich hm. War
wohl auch noch nicht reif genug für seines Vaters Worte und
Gedanken. „3# kann doch nicht", beharrte er. „Und ich will
auch nicht." . . . „ ^

Ein Wort gab das andere, wie das so ist bei solchen Ge¬
legenheiten. Sie wurden immer heftiger, und die Nacht
reichte nicht aus . gut zu machen, was io schlecht begonnen

Morgen ließ der Vater anspanncn. Es war der
Knecht, der den Pferden das Geschirt auflegte und den Lohn
iortfuhr . in die Stadt . Nachdem er sich von der weinenden
Mutter , von den Geschwistern verabschiedet hatte. Ter Vater
ließ sich nicht sehen — sie trennten sich im Zorn .

Man hat dann nie erfahren , was er in den folgenden
Jahren getrieben bat. In langen Zwischenräumen kamen
Karten und kurze Briefe an die Mutter , an die Geschwister
auch niemals an den Vater . Trotzdem Hinrich nie vergaß.
Grüße tür ihn aufzutragen. Tie Briefe trugen seltsame
und bunte Marken aus fernen tropischen Ländern. auS Peru
und Venezuela, aus Mexiko und den Vereinigten Staaten ,
dann aus Indien und China. Er war sparsam auch im
Schreiben, wie alle seines Geschlechts es waren in ihren

Worten. Nur zuweilen ließ er zwischen den Zeilen öurch-
blicken . welche Abenteuer er erlebt, welche Gefahren er zu¬
weilen überstanden hatte. Schließlich , nach Jahr und Tag.
schrieb er, er habe sich in Südafrika , irgendwo in Transvaal ,
niedergelassen als Farmer . Und er werde wohl nie wieder
zurückkehren . Ja . er schrieb, man habe das nun wohl in
Ordnung gebracht daheim , daß der .Bruder den Hof erbe ,
und er werde sich hier eine neue Heimat gründen . Obgleich
es ein merkwürdiges Land sei , wo es keinen Winter gebe
und keine Wälder wie daheim, und wo im Dezember die
schlimmste , heißeste Zeit einsetze .

Seitdem schickte chm seine Schwester Klara , die ihm im
Alter am nächsten stand , zu jedem Weihnachtsfest einen Kar¬
ton mit Tannenzweigen . Sie hing noch sehr an Ihm, ob
er gleich schon so lange fort war , und war glücklich , als er
ihr erstmals antwortete , wie sehr ihn dieser grüne Gruß
aus der Heimat erfreut habe .

Sie schrieb ihm auch. Flöre habe geheiratet, den PfarrerS -
sohn . und der habe richtig die Stelle des Vaters bekommen .
Tie Gemeinde sei im übrigen sehr zufrieden mit dem neuen,
jungen Seelsorger .

Dieses wiederum überging Hinrich in seinem nächste »
Brief , der sechs Monate später eintraf . Nun . in der langen
Zeit mochte er es vergessen haben .

Die Jahre gingen mit Sommer und Winter , mit Saat
und Ernte in den ewigen und schönen Rhythmus des länd-
lichen Jahrs . Noch spärlicher wurden die Briefe des ver¬
lorenen Sohnes .

Aber je weniger er schrieb, um so heftiger meldete sich
bei ihm die Erkenntnis dessen , was er zurückgelaffen . Und
das Heimweh Bis er schließlich gar ni>cht mehr anders
konnte — bis er zusammenkratzte , was er an Bargeld besaß,
und nach Kapstadt fuhr und — von dort zurück . Nach Deutsch¬
land . . .

Ein seltsam brauner , etwa fremdartig gekleideter Mann
kam zu Fuß über die Chaussee einhergestakt, die von der
kleinen Bahnstation an Rottmannsdorff vorbei »um Dorf

führte. Der Winter war diesmal spät gekommen , die Hälfte
des Januar war schon vorbei und der Frost hatte eben erst,
seil ein paar Tagen , eingesetzt. Ein mäßiger Frost von
fünf, sechs Grad — aber der Mann auf der Landstraße fror
und zitterte , trotz des warmen Mantels , als herrschte eine
sibirische Kälte.

An dem kleinen See in der Nähe de» Dorfes blieb er
stehen, schaute einigen Kindern zu . die auf der glatten Fläche
einherklitzten . Ein paar Buben , ein blondes Mädel von
wenig mehr a^S sechs Jahren .

Plötzlich , gerade als er weitergehen wollte, kam ein Hel¬
ler . wimmernder Schrei. Sein Herz erstarrte . Wo war
des Mädchens blonder Schopf , den er eben erst gesehen?
Fort , weggewikcht. wo er gewesen , sah man ein Loch im Eis
aud dem dunkles Wasser über die Ränder der . Scholle»
planschte.

Ter Fremde besann sich keinen Augenblick . Während dir
anderen Kinder angstvoll zum Ufer stürmten , schob er sich
aus dem Bauch liegend, langsam an die offene Stelle heran
Gerade tauchte wieder der blonde Schopf empor — fest grisi
der Mann zu . aber da brach auch unter ihm das Eis . uni
das kalte Wasser verschlang ihn.

Der Mann war ein guter Schwimmer. Er hielt sich unk
das Kind über Wasser, bis Leute aus dem Dorf kamen , mi»
Leitern und Brettern , und beide herausholten .

Tie Kleine erholte sich überraschend schnell . Aber Hin¬
rich Zelter , der Fremde, überstand es nicht. Ein paar Tag«
lag er im heftigen Fieber in dem alten Stübchen des väter¬
lichen Hauses, bis da» Herz, immer matter geworden, schließ¬
lich ganz auSietzre

Er starb mit einem merkwürdigen Lächeln auf de« Lip¬
pen — einem Lächeln, das nicht gewichen war . seitdem er
gehört, in den wenigen fieberfreien Stunden , daß eS Flör «
WittkoppS Mädchen war . das er gerettet habe .

Und hatte er nicht ein Recht dazu, so zu lächeln ? Diele
Jahre hatte er in der Fremde verbracht. Gott weiß, welche
Gefahren überstanden. Ozeane hatte er Überquert und Kon¬
tinente — nun . da er Heimkehr« , wurde ein zugefrorener
Tümpel zu seinem Verhängnis . Man könnte meinen: er
opferte sein Leben der. der er einst seine Heimat geopfert
hatte. Aber vielleicht war eS auch jo : indem er fein Leben
htngab. gewann er die Heimat zurück.

Die ihm den Stein setzten mit der merkwürdigen, doppel¬
deutigen Inschrift , mochten die Symbolik seiner Heimkehr
derart gedeutet haben . . .

Wohnkultur früher und heute
Tacitus belehrt uns , datz unsere Vorväter auf Bären -

häuten gelegen hätten — von da bis zu den heute modernen
Stahlmöbeln ist ein recht weiter Schritt , und viele Köpfe und
Hände haben im Laufe der Jahrtausende daran gearbeitet,
einen Stil durchgebildet , daß die deutsche Frau mit Stolz
von sich sagen kann, daß es in der ganzen Welt wenigeHaus¬
halte gibt, die so geschmackvoll eingerichtet sind wie der
deutsche . Man findet im Ausland fast überall Ueberladen-
heiten und Geschmacklosigkeiten, mit denen wir schon seit
Jahrzehnten fertig sind . Die überflüssigen Nippes, die „An -
denken" spielen in England und Frankreich zum Beispiel noch
eine erschreckende Rolle.

Aber wie weit ist der Weg . den man zurücklegen mutzt«
um zu den bequemen und schönen Möbeln zu kommen , mit
denen wir heute unsere Wohnungen einrichten können ! Die
Bank aus Brettern war der erste Anfang. Das Verlangen
nach Bequemlichkeit fügte dann Rücken- und später auch
Armlehne hinzu. Die Polster waren schließlich nur ein wei¬
terer Schritt . Uebrigens hatte man . wie sich aus den alten
Wandbildern erkennen läßt , schon im frühen Aegypten sehr
gut ausgebilöete Sitzmöbel. Es gab Sessel mit und ohne
Lehne , mit drei und vier Beinen : Tieraestalten wurden viel,
fach als Verzierung angewandt , besonders Löwen . Gazellen.
Böcke , Vögel, und zwar wurden zunächst die Stuhlbeine wie
Tierfüße ausgeftaltet . Demgemäß wurden die Lehnen als
die Köpfe gedacht und entsprechend verziert . Die ägyptischen
Sitzmöbel waren meist farbig , und zwar enweder mit Elfen¬
bein . Perlmutter und farbigen Hölzern eingelegt, oder mit
Gold und Silber beschlagen . Kostbare Gewebe überzogen die
Polster . Stühle mit Stickereien und Quasten waren nichts
Seltenes .

In Griechenland vernachlässigte man im Gegensatz zu
Aegyptern, Assyrern. Medern und Persern den Sessel und
bevorzugte bas Lager, wie denn ja auch später die Mahl¬
zeiten lagernd eingenommen wurden. Liegen - unterhielten
sie sich, liegend lasen und schrieben sie. Und wie die Griechen
machten es auch die Römer . Nur die Kinder und Sklaven
speisten sitzend . In späteren Zeiten statteten die Byzantiner
die Lager besonders üppig aus , durch buntgewebte Stoffe,
seidene Decken. Goldstickereien , weiche Kiffen und Polster.
Die Lager selber wurden mit Metallen und edlen Holzarten
koststbar verziert .

Im Norden war der Stuhl Ehrensitz und blieb die» bi»
zum Ausgang des Mittelalters . Dieser Stuhl stand in der
Halle , wo Bankette und Versammlungen stattfanden und
zwar meist um einige Stufen erhöht, an einer Schmalseite
des Tisches , mit dem Rücken gegen die Wand. Sonst zogen
sich an dem Speisetifch entlang Bänke, teilweise mit. teilweise
ohne Lehne . Als die Täfelung der Wände auskam , wurden
die Bänke in dieser Vertäfelung befestigt . Auch im Schlaf¬
zimmer der Dame stand eine Bank am Fußende des Bettes ,
auf der ein Gast Platz nehmen konnte. Diese Bank diente
zugleich als Truhe , in der Kleider und Schmuck aufbewahrt
wurden . In dem vornehmen französischen Hause war eS
allgemein Brauch, daß die Dame ihre intimeren Freunde
im Schlafgemacht empfing, den behaglichsten Raum des konst
kalten, öden Hauses. Im Schlafzimmer breiteten die Herren
oft ihre Mäntel auf den Boden , um sich darauf niederzu»
laffen . Am Hofe allerdings war das Stehen Vorschrift , und
es gab eine besondere Etikette, wer sich aus einen Sessel ,
einen Stuhl oder ein Taburett niederlaflen dürfe. Das
achtzehnte Jahrhundert erst schuf das Soft

Neben den Sitzgelegenheiten sind Schränke. Schreine.
Truhen und Kasten wichtig . Die Vorzeit stattete den Schrank
mit reichen Zieraten aus . wie uns viele wohlerhaltene
Stücke in Museen und Sammlungen zeigen . Schon das
Alterum kannte Kasten und Schränke als Aufbewahrungsort
für Kleider und andere Gegenstände, obwohl in den größeren
Häusern meist besondere Garderobenzimmer dafür eingerich¬
tet waren . Bei den Römern hatte man feste Geldkästen , die
bisweilen so groß waren , daß sich ein Mensch darin ver¬
stecken konnte . Mit Schnitzereien und Malereien verziert,
waren die Schränke des Mittelalters , der Renaissance und
Barockzeit edle Kunstqegenstände . denen ein Ehrenplatz in der
Wohnung zukam . Im übrigen aber hat erst der Anfang des
fünfzehnten Jahrhunderts eine wirkliche Entwicklung der
Wohnungseinrichtung gebracht , weil damals die Tischlerei
selbst zu einer Kunst wurde . Im fünfzehnten Jahrhundert
wurde der Schrank ausgesprochen das Prachtstück des gan¬
zen Hausgeräts und durfte in keinem wohlhabenden und
keinem bürgerlichen Haufe fehlen. Man verwahrte in ihm

nicht nur da» Kostbarste , was man befaß, sondern er selber
war in seiner Art eine Kostbarkeit. Erst zur Zeit des Rokoko
trat ein Wandel, eine Abkehr vom Schrank ein . Man fand
den Schrank zu wucktig und zu erdrückend für die zierlichen
RokokofalonS und verbannte fl » in Schlafzimmer, in Garde,
robe oder Vorzimmer. Vielfach trat dann an keine Stelle
die zierlichere Schubladen-Kommode . Heut« aber sind wir
froh, wenn wir aus der großen Zeit der Schränk« ein Stück
erjagen und damit unserer Wohnung dag Gepräge von Be¬
häbigkeit und Geschmack geben können. Gute alte Schränke
find heute überaus gesucht , und ein Kenner gibt ihnen meist
den Vorzug vor eleganten Musterzimmern . In vielen gut
eingerichteten Wohnungen findet man heute statt des sonst
üblichen Büfett» alte, edle Schränke der verschiedensten
Form , in denen man genau so gut alles Nötige aufbeüiahren
kann wie - in dem Büfett . Alice Winter.

Moholschumggler werden Entführer
Bon Han » Helbtg

Gleich nach der Aufhebung der Prohibition in USA durch
schäftigung von einem Tag »um andern seinen Sinn verloren
Staaten Befürchtungen laut , die dahin gingen, welchen Zweig
de» Verbrechens sich die zahllosen amerikanischen Alkohol¬
schmuggler nun zuwenden werden, nachdem die frühere Be-
schätigung von einem Tag zum andernseinen Sinn verloren
hatte. Die Antwort darauf hat das amerikanischeVerbrecher¬
tum sehr rasch gegeben . Es vergeht gegenwärtig kein Tag
ohne den einen oder anderen sensationellen Entführungsfall .
Am hellichten Tag werben angesehene und natürlich schwer -
reiche Amerikaner entführt , an «inen sicheren Ort gebracht
und hierauf die Angehörigen unter Nennung des Lösegeldes
benachrichtigt .

Di« Beunruhigung darüber ist in de« Bereinigten Staa¬
ten sehr groß. Die Polizei hat alle Hände voll zu tun . um
die Oeffentlichkeit und die Presse zu beschwichtigen. Trotzdem
werden ihr die heftigsten und znm Teil auch sicherlich berech¬
tigten Vorwürfe gemacht. Man weist darauf hin, daß die
amerikanische Polizei gerade bei Entführungen — siehe den
tragischen Fall Lindbergh — eine besonders unglückliche Hand
bewiesen habe . In einer großen Chikagoer Zeitung wurde
unlängst eine bittere Statistik aufgestellt, die nachwies , daß
es in den letzten Jahren unter fast 400 Fällen der örtlichen
Polizei nur zehnmal gelungen fei. bi« Entführer dingfest zu
machen, bevor das Lösegeld erlegt worden sei.

An solchen Lösegeldern wurden feit Aufhebung der Prohi -
bitionSakte nicht weniger als neun Millionen Dollars ge¬
zahlt! Seit der Anihebung der Prohibition , ist es noch nicht
ein einziges Mal gelungen, irgendeine Entführerbande zu
verhaften. Die einzige Verhaftung , di« gelang , erfolgte viel
zu spät . als das Lösegeld längst gezahlt und der Entführte
schon wieder bei seiner Familie weilte .

Ein anderer Vorschlag , der im Zusammenhang mit dieser
Entführungsaffäre gemacht wurde , scheint aber jetzt der Ver¬
wirklichung wenigstens im Staate Newyork entgegen zu
gehen : die Vereinheitlichung des Meldewesens. Bisher gab
es ein Meldeweien. wie es bei uns selbstverständlich ist.
in USA überhaupt nicht . Niemand , der sich m Amerika aus¬
hält. muß sich bei der Polizei melden. Es ist derselbe Zustand ,
wie er heute fa noch in England herrscht , nur mit dem Un¬
terschied. daß England ein verhältnismäßig kleines Land und
Amerika ein riesiger Kontinent ist . Ein amerikanischer Ver¬
brecher hatte eS bisher im allgemeinen nur nötig , den Bun¬
desstaat zu wechseln, um auf recht lange Zet vor allen Nach¬
stellungen der Polizei gesichert zu fein. Ein straff öurchge-
führter Melöezwang könnte an diesem Zustand allerhand
ändern.

Zum zweiten geht man in Washington mkt Erwägungen
um. wie man die Polizeiexekutive über die ganzen Vereinig¬
ten Staaten vereinheitlichen und damit überhaupt erst wrk -
sam gestalten könnte . Ter gegenwärtige Zustand ist io . daß
jeder Staat seine eigene Polizeioberhoheit hat . über die er
eifersüchtig wacht. Von Staat zu Staat findet ein förmliches
Auslieferungsverfahren statt. Ebenso verschieden ist die Recht-
kvrechung in den verschiedenen Staaten . Zum Beispiel ge¬
rade Entführung wirb fast in fedem Staat anders bestraft
und verschieben geahndet. Erst wenn man diesen ganzen , im
Grunde so unamerikanischen Zopf genau kennt , lernt man
die Arbejt der amerikanischen Polizei , die io tüchtig wie nur
eine ist . richtig würdigen und verstehen. Nicht die Polizei,
sondern der Zopf ist schuld.
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Ettlingen-Stadt und Land WochemlilidsOau aus Stadt und Vezirk Ettlingen
Sonnlagsgedaukeu

Li? ^

Heute spricht das Evangelium von den Wundertaten des
Heilandes und zeigt ihn als den dem alle Gewalt gegeben
ist im Himmel und auf Erden . Sie sind seines heilsamen
Wortes Siegel , sind Beweis seiner weltüberwindenden
Liebe , sind Weissagungen auf jene Zeit , wo kein Leid mehr
ist und alle " ränen von den Augen abgetrocknet sein werden

-Tu dich auf" spricht der göttliche Arzt zu dem Taub¬
stummen . und er war geheilt. Ueber seine Lippen werden
wohl viele Tankesworte gekommen sein , und er wird ''eine
Sprache immerfort rein und wahr und gut gehalten Koben .

Reden auch wir immer gut und wahr? Reden wir immer
so . was als Gedanke in unserem Innern ist ? — „Lügenhafte
Lippen sind dem Herrn ein Greuel " Seifet es im Bucke der
Sprichwörter . Soll also unser Wort Gott gefallen , so muh
es wahr sein . Es mag nickt immer leicht sein , zur Wahrheit
zu stehen, weil Wahrheit oft bitter schmeckt, weil zur wahren
Rede Mut gehört.

Und dann rede auch gut ! Verwechsle nicht ein ernstes
Wort mit einem harten Wort ! Ein ernstes Wort ist mer -
stens gut. Hart und häßlich aber kann ein Wort wirken,
wenn Haß . Feindschaft . Widerwille. Zwietracht und Zorn
in der Seele sind . Dann wird das Wort hart , scharf , spitzig
und tut weh . oft bitter weh . ja oft weher , als wenn uns
ein giftiger Pfeil getroffen hätte.

Wieviel Liebes kann aber ein gutes Wort dem Nächsten
bringen . Auch wenn es ernst ist . kann es von Herzensgüte
belebt und getragen sein . Wie ein hartes Wort so viel Leid
und Schmerz verursachen kann , so liegt ungeahnt Trösten¬
des und Heilendes in einem guten Wort.

*

S Der Haus - nnd Grundbesttzerverei« hält heute abend
im oberen Saale des Gasthauses zur „Sonne " eine wichtige
Mitglieöerversamlung ab. Der erste Berbanüs -
vorsitzenöe, Herr Rechtanwalt Fr . Aug . Schmidt , Heidel¬
berg, wird sprechen über „Die Belange des Alt- und Neu-
hausbesitzes ".

' Dieses Thema wird für alle Hausbesitzer ,
Mitglieder wie auch Nichtmitglieber, von besonderem In¬
teresse sein.

E Schützen -Verein . Heute abend 8 Uhr wichtige Ver¬
sammlung im „Löwen ". Erscheinen der Mitglieder ist
Pflicht.

5 Militärverein . Zu der heute abend 8.30 Uhr bei Ka¬
merad Krause zum „Löwen" stattfindenden außerordentli¬
chen Hauptversammlung werde» die Mitglieder zu
vollzähligem Erscheine« eingeladen.

E Radfahrer verunglückt. Als gestern abend gegen 10
Uhr ein Radfahrer aus Reichenbach auf der Fahrt in die
Fabrik begriffen war , ist ihm nahe der Wirtschaft zum
„Waldhorn" ein betrunkener Mann in das Rad gelaufen.
Beide Personen sind gestürzt. Der Radfahrer hatte sich einige
Zähne eingefallen, während der Betrunkene einen Schädel¬
bruch , ein Loch in der Stirne und Verletzungen am rechten
Ellenbogen davontrug . Die Verletzten wurden mit dem
Sanitätsauto in das Krankenhaus verbracht. Der Radfahrer
konnte nach kurzer Behandlung wieder entlassen werden,
während das Befinden des Schwerverletzten bedenklich ist.

iE Wegen Unsittlichkeit wurde gestern abend ein 38jähri-
ger lediger Mann von auswärts festgenommen . Wegen dem¬
selben Vergehen ist er vor kurzem erst aus dem Gefängnis
entlassen worden.

iE Bürgerwehrkapelle im „Löwen". Bei guter Witterung
konzertiert im „Löwen"-Garten die Bürgerwehrkapelle. Die
Kapelle , die unter ihrer bisherigen Leitung sehr gute Fort - '
schritte gemacht hat, wird hierbei Proben ihres Könnens
geben . Für Speise und Trank ist ebenfalls bestens gesorgt .
Es steht somit ein schöner und unterhaltender Nachmittag
bevor. Die Kameraden der Bürgerwehr werden ebenfalls
freunölichst eingelaöen. Bet schlechter Witterung spielt die
Hauskapelle. Darum : „Auf zum „Löwen " zur Bürgerwehr -
kapelle !"

E Ettlinger Eheausgebote. Dreher Franz Karl Glas»
stetter, Ettlingen , und Mina Kiefer , Karlsruhe -Rüppurr . —
Fabrikarbeiter Franz August Bollian . Busenbach , und Emma
Gimbler , Ettlingen . — Kernmacher Otto Schnepf . Ettlingen ,
und Elisabeth« Krupp, Karlsruhe . — Feilenschmied Josef
Vürkle . Ettlingen , und Jöa Groß geh . Grischele , Ludwigs¬
hafen. — Schlosser Friedrich Wilhelm Herm und Klara Eli¬
sabeth Klein, beide hier. — Mechaniker Walter Brisach und
Anna Kober, beide hier.

Achtung , der Dieb geht «m ! Aus einem Hausgarten
der Schöllbronuerstraße wurden in der Nacht vom 17. zum
18. August 17 Kaktus-Pflanzen verschiedener Arten ausge¬
graben und entwendet. Der Täter besaß Kenntnisse in der
Kaktuszucht , denn bei der Auswahl ließ er 2 nichtblühende
Stöcke zurück. Wahrnehmungen über den Vorfall « erden
an die Gendarmerie Ettlingen erbeten.

E Gestorben auf der Spinnerei Ettlingen : Josepha
Speck , geb . Mai , 89 Jahre alt . Beerdigung Sonntag nach¬
mittag 2.43 Uhr.

'E Gestorben in Schöllbronn . Ignaz Robert Wipfler , 68
Jahre alt, Beerdigung am Samstag nachmittag 4 Uhr.

!X Lanbestagung der „Badische« Heimat" . Im Oktober
findet in Mosbach die Lanbestaguna des Vereins „Badische
Heimat" statt , zu der namhafte Persönlichkeiten bei badi¬
schen Landes ihr Erscheinen zugesagt haben. In Verbin¬
dung mit der Tagung wird ein fränkisch-pfälzischer Tag ab¬
gehalten.

X Staatsvertrag zwischen Baden «nd Württemberg über
den Wetterdienst. Zwischen Baden und Württemberq ist
ein Staatsvertrag abgeschlossen worden, wonach der Wetter¬
dienst für Baden am 1. Oktober d. I . von Württemberg
übernommen wird. Zweck dieser Verlegung ist Ausschal ,
tung von Doppelarbeit . Tie Badische Landeswetterwarte
in Karlsruhe bleibt auch nach Abtrennung ihrer Wetter-
dienstabteiluna als meteroloaisches Zentralinstitut für die
klimatische Lanöesforschung bestehen.

X Postbefördernng mit dem Flngschifs Do X Der mit
dem Flugschiks To X in Aussicht genommene Flug von Pas-
sa» nach Budapest findet nicht statt. Die für diesen Flug
aufgelteferten Postsendungen werden den Absendern zurück¬
gegeben . Voraussichtlich am 26. August wird von Paffau
aus mit dem Flugschiff To X ein Flug nach der Schweiz
mit dem Ziel Altenrhein stattfinden, der zur Postbeförde¬
rung benutzt werden soll. Zugelaffen sind gewöhnliche Briefe
im Einzelgewicht bis 20 Gramm sowie Postkarten an Emp¬
fänger in beliebigen Bestimmungsorten . Gesamtgebühr sür
eine Postkarte 80 Rpf. . kür einen Brief bis 26 Gramm 50
Rpf. Tie Sendungen sind unter Umschlag gegen die gewöhn¬
liche Frqigebühr an das Postamt Paffau einzuienden und
müssen dort bis zum 25. August 12 Uhr vorliegen. Aufschrift
kür diese Sammelsendunqen „Sendungen für das Flugschiss
To X — Postamt Paffau" Tie Postsendungen für das
Flugschifs müssen den Leitvermerk tragen „Mit Flugschiff
Do X" ' sie sind nicht mit dem Vermerk „Mit Luftpost " oder
„Par avion" oder mit einem Luftpostklebezettel zu versehen .
Das Postamt Paffau wird die Sendungen mit einem Sonder -

Der Sommer hat auch in der vergangenen Woche noch
seine Macht gezeigt , es war noch manches Mal brütend
heiß . In den letzten Tagen hat sich auch wieder Regen ein¬
gestellt, der allgemein begrüßt wurde, weil er für die Einsaat
der weißen Rüben eine Notwendigkeit ist. Die Anzeichen
des Jahresabstieges machen sich bereits deutlich bemerkbar.
Die ersten Zugvögel, auf dem Wege nach dem Süden , wur¬
den schon in der Rheinebene gesichtet, es waren wandernde
Störche, die aus höheren Breitegraden kommen . Auch die
Abnahme des Tageslichtes macht sich bereits ziemlich be¬
merkbar. Die Dämmerung setzt schon um 8 Uhr abends ein ,
und morgens um 5 Uhr will es noch nicht recht Tag
werden. Der Wind bläst über die Haferstoppeln. Bei wun¬
dersamer Abendsonne standen gestern um 7 Uhr über den
grell beleuchteten Wäldern des Wattkopfs zwei farbenreiche
Regenbogen und boten ein liebliches Bild der friedli¬
chen Natur .

Ei« Anto-Ausflng der Schwerkriegsbeschädigte « der
Karlsruher Ortsgruppe geht morgen Sonntag vormittag ge¬
gen 7.45 Uhr durch unsere Stadt . Die Fahrzeuge machen den
Weg durchs Albtal nach Herrenwies und dem Mnmmelsee.
Die hiesige Ortsgruppe der NS -Kriegsopfer fordert zur Äe -
grüßun '

g der Kameraden auf.
Beispiele lehren ! Und man soll aus ihnen auch lernen .

In letzter Woche wurde auf der Albtalvahn Gelegenheit ge¬
boten, billigst nach Herrenalb zu kommen zum Besuch des
Trachtenfestes. Die Trachten, die dort zu sehen waren, sollen
übrigens größtenteils von Verleihinstituten gestammt haben
und nicht die alten Trachten vom Dobel gewesen sein , wie
man sie noch in den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts
bei uns hier noch sehen konnte . Doch nicht die Echtheit der
gezeigten Trachten war Hauktsache bei dem Feste , sondern
das bunte, gut in die schöne Schwarzwaldlandschaftpaffende
Bild der Wälöerleut . Zweck der Veranstaltung war ja die
Reklame, und die ist vollauf gelunaen . Das Zuschauer¬
publikum wurde heigezogen .

8 606 Fahrkarten «ach Herrenalb
zum billigen Preis von 1 RM . sind zu den Sonderzügen
gelöst worden. Es erhebt sich nun die schon oft vom Ver¬
kehrsverband für das Albtal gestellte Frage , ob die Albtal -
bahn nicht auf Grund eines solchen Ergebnisses einmal an
eine Herabsetzung der Fahrpreise Herangehen möchte, um
die Frequenz ihrer Züge dauernd zu steigern? Den Beweis ,
daß billige Fahrgelegenheit den Bahnverkehr ver¬
mehrt, hat die Albtalbahn selbst erbracht.

Mit der veröffentlichten Nachricht aus Pfaffenrot , wonach
vom nächsten Jahre ab ein großes Luft - und Wasser -
Freibad bei Marxzell erstehen wird , sollte auch die er¬
wähnte Fahrgelöregelung ihre Erledigung finden, um
Schwung in die Sache zu bringen . Bei den Personalausga¬
ben hat die DEBG ganz wesentlich abgebaut, darum sollte
sie die alten Kilometersätze der „Bleag" auch abbauen.

Bei dieser Gelegenheit sei noch an ein anderes Unter¬
nehmen im Albtal erinnert . Der Schwarzwalöverein ,
Ortsgruppe Karlsruhe , errichtet im Gaisbachtal bei Herren¬
alb ein großes Wanderheim, für das etwa 30 000 RM . Bau¬
kosten vorgesehen sind. Die Anlage soll vor allem solchen
Mitgliedern dienen, die das Wochenend zu schönen Ausflü¬
gen in den nördlichen Schwarzwald benützen wollen. Auch
zum Besuch dieses Heims ist billiger Fahrpreis eine Vor¬
aussetzung.

Das Jahr der Stenergutscheine
geht seinem Ende zu . Am 1. Oktober 1933 wird die Ausgabe
derselben eingestellt . Haben es auch alle Berechtigten benützt,
indem sie den vorgeschriebenen Antrag an das Finanzamt
stellten ?

Alle Steuerzahler .
die Umsatzsteuer . Grund - und Gewerbesteuer. Gemeinde- n«z
Kreissteuern seit Oktober 1932 bezahlt haben, haben ein
Anrecht auf solche Steuergutscheine, sofern der von ihnen
geforderte Betrag 26 RM . erreicht bzw. überschritte « hat . Es
gibt 40 Prozent Rückvergütung: wer also z . B . 25 RM.
aus obigen Steuerarten bezahlt hat , sei er Gewerbetreiben¬
der. Landwirt , Hausbesitzer , erhält 10 RM . Rückvergütung
in Gestalt eines Steuergutscheines, mit dem er später wieder
Steuern bezahlen kann, oder aber bei einer Kasse ihn jetzt
schon einlösen kann. Sei also niemand zu bequem , einen
solchen Antrag zu stellen , es lohnt sich . Die großen Steuer¬
zahler haben es alle schon getan, die kleinen aber , die das
Geld am notwendigsten brauchen werden, fehlen noch . Vor¬
drucke. die man nur auszufüllen und ans Finanzamt ge¬
langen zu lassen braucht, sind vorrätig in der Buchdruckerei
R . Barth in Ettlingen .

Segelflüge
Von der Karlsruher Ortsgruppe des Deutschen Luft-

sportverbandes werden zur Zeit Fluazeugschlevper mit dem
80/100 PS -Motorflugzeug Siemens -Klemm (Ing . R . Nei-
ningers und dem Segelflugzeug „Baden" (Dipl .-Jnq . A.
Hofmannj veranstaltet . Die Flugzeuge sind durch ein 120 m
langes Stahlkabel miteinander verbunden. Durch den Flua -
zeugschlepp ist man in der Lage den Segelflugsport nicht
nur an Berghängen , sondern auch über thermisch günstigem
Flachland auszuführen . Auch der Autoschlepp der ebem.
akad . Fliegergruppe , der setzt dauernd verwendet wird dient
demselben Zweck. Das nächste Ziel dieser Flüge ist dann der
Versuch mit vorhandenen thermischen (warmen) und ö"" a-
mischen (was eine eigene Kraft besit' " Aufwinder zu einem
richtigen Segelflug ohne Höhenverlust zu gelangen. Auch das
Schleppen an geeignet liegenden Berghängen des nahen
Sckwarzwaldes soll bei günstigen Windverhältnissen bal¬
digst durchgeführt werden. Das große Interesse , das dies«
Flüge bei der Allgemeinheit Hervorrufen, wird man ihnen
auch hier entgegenbringen, wenn sie die Aufwinde unserer
Berge suchen.

B»m Kaufmann zum Handwerksmeister
Die zurückgegangene deutsche Wirtschaft hat vor allem

auch die Möglichkeit eingeschränkt , im Kaufmannsstand sein
Auskommen zu finden. Viele Buchhalter und ehemalige
Vüroangestellte sind heute auf der Landstraße und suchen
die Häuser ab . um durch die Unterstützungmildtätiger Volks¬
genossen ihr Leben zu fristen. In Erkenntnis dieser Tat¬
fache , an der sich nickt viel ändern wird , hat schon mancher
eine Berufsumstellung vorgenommen und den Mut aufge¬
bracht , das Fortkommen auf einem andern Wirtschaftszweig
zu versuchen . Ein solcher Berufswechsel ist auch von hier
zu melden . Der Kaufmann H. I . V o a e l hat dieser Tage
feine Meisterprüfung als Blechner und Installateur bei der
Handwerkskammer in Karlsruhe mit gutem Erfolg o* *««
legt und wird künftig im väterlichen Geschäft führend tätig
sein . Möge der goldene Boden des Handwerks ihm im neu -
gewählten Beruf die aufgewenöete Energie lohnen.

stempel bedrucken, der den Wortlaut hat „Flugschiff Do X
Paffau — Schweiz . 1933". Weitere Auskunft erteilen die Post¬
anstalten.

X Abschaffung ves Doppeljochs. Die Pressestelle beim
Staatsministerium teilt mit : Nach den in der Zwischenzeit
gemachten Wahrnehmungen stößt die Durchführung der
Verordnung über die Abschaffung des Doppeljochs vom 13.
Juni 1933 vor allem in den gebirgigen Teilen dr§ Landes
auf gewisse Schwierigkeiten. Die Bezirksämter werden da¬
her ermächtigt , in solchen Fällen , in denen die Beseitigung
des Doppeljochs zufolge der gebirgigen Verhältniss: beson¬
dere Schwierigkeiten bereitet , die Frist für die nach 8 2 a . O.
zulässigen Ausnahmebewilligungen bis zum 1. Juni >934
auszudehnen. Die Polizei - und Gendarmeriebeamten sind
mit entsprechender Weisung zu versehen .

X Lnftpostverbindung zur Leipziger Herbstmesse. Wäh¬
rend der Leipziger Herbstmesse wird auf den Luftpvstlinien
Nr . 41 Berlin — München — Venedig — Rom und Nr . 49
Berlin — Köln — Paris in der Zeit vom 26 . August bis
3. September Halle-Leipzig angeflogen. Ueber die Flugpläne
geben die Postanstalten Auskunft.

Haben Sie den 24 . August vorgemerkl?
Diese Frage höre ich überall , ob ich nun am Skattisch auf

Null ouvert reize, in der Trambahn der Unterhaltung zweier
tanzlustigen Mädels lausche oder im Zigarrenladen meinen
Grobschnitt kaufe . Es mutz wirklich eine große Sache an
diesem Tag im Karlsruher Stadtgarten steigen . „Doppel¬
konzert der SA -Kapelle und der verstärkten Harmonie-
Kapelle ", „Schifferstechen"

, „Wassersportspiele "
, „Lampion-

Polonaise" schreien mir Plakate von den Litfaßsäulen und
den Stirnseiten der Straßenbahn entgegen. Eine ganz bom¬
bige Sache ! Pfundiges Programm tagt man in Karlsruhe .
Dinge , die man lange nicht mehr gesehen hat ! Und das
alles unter dem vielversprechenden Motto : „Heiterer Som¬
merabend im Karlsruher Stadtgarten ". Es muß wirklich
heiter werden, wenn die Schifferpaare in ihren originellen
Kostümen zum Ausstechen auf den Stadtgartensee hinaus -
rudern und kämpfen , bis schließlich einer von den beiden
Bekanntschaft mit dem nassen Element macht. Sechsmal
wird sich dieses urkomische Schauspiel wiederholen. Nicht
minder wird es riesigen Spaß geben , wenn auf den ein -
geseiften Balken die jungen Seiltänzer das Sprichwort
„Wasser hat keine Balken" Lügen strafen wollen , oder wenn
in flottem Tempo ein Wettkampf im Wasserrugby ausge¬
tragen wird. Dazu die frohen Weisen zweier ausgezeichneter
Kapellen! Für den sicherlich geringen Eintrittspreis von
40 Pfennig (20 Pfennig für Erwerbsloses wird jeder Be¬
sucher auf seine Rechnung kommen , zumal im Anschluß an
die unterhaltenden Spiele auf dem Stadtgartensee die Mög¬
lichkeit geboten ist , das Tanzbein im kleinen Festhallesaal
oder in der Glashalle zu schwingen. Wundern Sie sich im¬
mer noch , daß Ihnen auf Schritt und Tritt die Frage ent¬
gegenschallt : „Haben Sie den 24 . August vorgemerkt?" Be¬
sorgen Sie sich bei einer der auf den Plakaten genannten
Vorverkaufsstellen raschestens eine Karte , dann können Sie
dem neugierigen Frager mit vergnügter Miene antworten :
„Ja , ich komme auch in den Stadtgarten zum Heiteren Som¬
merabend!"

Aus der Pfalz
: : Münchweiler a. Rh . 19. Aug . (Großfeuer verhütet.) Ver¬

gangene Nacht um halb 12 Uhr brach in einem mit Lederabfällen ge¬
füllten Schuppen der Schuhfabrik Josef Wadle , wahrscheinlich infolge

Selbstentzündung, Feuer aus . Der Brand wurde zum Glück gleich
bemerkt und von der Feuerwehr in mehrstündiger Tätigkeit ge¬
löscht. Da der Schuppen direkt an die Schuhfabrik angebaut ist,
hätte sich unter Umständen der Brand zu einem Großfeuer ent¬
wickeln können , wenn nicht rechtzeitig zugcgrisfen worden wäre.

: : La«da«. 19. Aug . ( Zwei Millionen für Arbeitsbeschaf¬
fung in Landau. ) Seitens der Stadtverwaltung ' Landau
schweben zur Zeit Verhandlungen mit den in Frage kom¬
menden Regierungsstellen über die Arbeitsbeschaffung im
Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms und zwar im
Gesamtbetrag von zwei Millionen RM . Wie man hört,

* kämen als Projekte vorerst in Frage : Neubau eines Kran¬
kenhauses im Fort , Errichtung einer Markthalle , gegebenen¬
falls auch eines neuen Marktplatzes. Abriß alter Militärge -
bäude im Stadtinnern uiw.

: : Kirchheimbolanden, 19. August. (Nach dem Genuß von
Speiseeisi erkrankten hier etwa 70—80 Kinder unter Ver-
giftungserscheinungen. Direkte Lebensgefahr besteht in
keinem Falle . Als der Verkäufer des Eises wurde ein Eis¬
händler aus Ludwigshafen ermittelt , der bis zur Klärung
des Falles in Haft behalten wird.

: : Freinsheim , 19. August . (Schwerer Verlust bei der
Kirschenernte . I Auf Grund der vorgenommenen Schätzungen
sind hier 90 Prozent der Kirschen in der Blüte erfroren .
Einem Ertrag von 6—10 000 Zentnern in normalen und
guten Jahren stehen in diesem Jahre nur etwa 1000 Ztr .
Ernte gegenüber. Dies bedeutet bei einem Preis von nur
15 Pfg . ein Ausfall von weit über 100 000 Mark .

: : Zmeibrücke «. 19 . Aug . (Diamantene Hochzeit . ) Am
heutigen 19. August feiern die Eheleute Johann Barthel
und Charlotte geb . Lenser das Fest der diamantenen Hoch¬
zeit . Barthel war längere Zeit ' n der Tinglerschen Ma¬
schinenfabrik beschäftigt und ist 83 . seine Frau 82 llahre alt.

:: Kaiserslautern . 19. Aug. (Innere Mission der Pfalz .)
Das Hauptjahresfest des pfälz . Vereins für Innere Mis¬
sion wird am Sonntag , den 27 . Auaust. in der Stiftskirche
hier abaebalten. Die Festprediat hält Pfarrer Sckarnber-
ger aus Baden , den Jahresbericht erstattet Inspektor Maue.
voraussichtlich wird auch Pfarrer Hammel aus Rothselberg
sprechen.

MIeMkWllerllftalllhM
Badisches Slaalskhealer

Sommer -Operette im Städtischen Konzerthaus
Spielplan dom 19. bis 27. August 1933.

Samstag , 19. 8 . Zum ersten Mal : „ Der Königsleutnant" . Sing¬
spiel in 3 Akten (nach dem gleichnamigen Rühnenwerk von K.
Gutzkows von Paul Frank und Peter Herz . Musik von Fred

. Raymond. 20 bis gegen 23 (2 .50s .
Sonntag , 20 . 8 . „ Der Zarewitsch " 19 .30 bis gegen 22.30 ( 2 .50s .
Montag, 21 . 8 . Geschlossene Vorstellung . Volksbühne 3 . 20—22.45 .
Dienstag , 22. 8. „Der Königsleutnant" . 20 bis gegen 23 (2 .50s .
Mittwoch , 23 . 8. „Der Zarewitsch " . 20—23 ( 2 .50s

'
.

Donnerstag , 24. 8. „Der Königslentnant" . 20 bis gegen 23 (2 .50s .
Freitag , 25 . 8 . „ Der Zarewitsch " . 20—23 (2 .50s .
Samstag , 26. 8. „Bunter Abend " . 20 bis gegen 23 (2 .50s
Sonntag , 27. 8 . „ Der Zarewitsch " . 19 .30—22 .30 (2 .50s .



Teile

Serichtssaal
Bor dem Richter!

Litzung des Amtsgerichts Ettlingen am Freitag . 18. August .
Wege» Tragens einer unangemeldeten Schußwaffe mußte

sich der Bgcker I . R . aus Völkersbach verantworten . Ende
3^ *. Mi * 6* nachts mit seinem Fahrrad von Ettlingen nach
Morsch . Als N . an den Waldeingang beim St . Johannes
kam , wurde er von Hilfspolizisten der SA angehalten. In
dieser Nacht wurde eine allgemeine Kontrolle durchgeführt.
Plötzlich hörten die SA -Leute zwei Gegenstände auf den
Boden fallen. Mit Hilfe von Lampen und vieler Mühe fan-
de» ste rm Gras einen Schlüsselbund und eine geladene
Schußwaffe. Da R . keinen Waffenschein bei sich hatte , wurde
er zur Polizei gebracht . Er behauptete, die Waffe von einem
guten Bekannten tags zuvor erhalten zu haben . Da er die¬
sen Namen nicht nennen wollte oder konnte , kam das Gericht
zur Ueberzeugung, daß der „unbekannte Bekannte" gar nicht
existiere. Es konnte daher nicht festgestellt werden, wie
lange R . die Waffe schon ohne Schein besaß. Wegen Ver¬
gehens gegen das Schnßwaffengcsetz und Erwerb selbstän¬
diger Handlung wurde er zu einer Gesamtgesängnisstrafe
von 3 Monaten und 14 Tagen verurteilt .

Bei der nächsten Anklage gegen A. W. hier wegen Schutt-
abladens an verbotener Stelle kam das Gericht , da das
nötige Beweismaterial fehlte , zu einem Freispruch.

Gegen einen Strafbefehl von RM . 50.— hatte der Land¬
wirt und Händler B . M . ans Schöllbronn Einspruch erhoben .
Es war ihm zur Last gelegt , im April d . Js . einen Ster
Forlcnholz gestohlen zu haben . Eines mitttags war M . in
den Wald gefahren, um seine 2 Ster Bürgerholz zu holen,
fand jedoch nur noch 1 Ster vor. Als er in der näheren Um¬
gebung einen anderen nummerlosen Holzstoß fand, nahm er
diejen mit. Er glaubte, es liege eine Verwechslung vor und
wollte sich dadurch entschädigen . Der richtige Eigentümer
stellte sich jedoch alsbald heraus und M . wurde wegen Dieb-

«- .wifini . Ta eine Verurteilung schwerwiegende
Folgen für seinen Berus und Existenz haben würde, ersuchte
vu üuHii . uflie um Einstellung des Strafverfahrens . Der
Staatsanwalt willigte ein, das Gericht jedoch erkannte auf
eine Strafe von RM . 20.— und Tragen der Kosten. Selbst¬
ständig handeln auf glauben oder meinen hin darf man halt
in solchen Sachen nicht!

Ebenfalls gegen einen Strasbefehl von 1 Monat Gefäng¬
nis und RM . 300.— Geldstrafe hat der Kaufmann S . D.
ans Maltch Berufung eingelegt. Im Juli 1929 lieh er einem
Geschäftsinhaber von hier Geld, und zwar RM . 480.— laut
Quittung . Letzterer behauptet aber, er habe nur RM . 400.—
erhalten. Zur Tilgung der Schuld wurden 4 Wechsel ausge¬
stellt von je RM . 115.— . Da dies die ersten Wechsel des
hiesigen Geschäftsmannes waren , glaubte er die jeweils feh¬
lenden 185 RM . seien Spesen und Zins . Wenn er nun tat¬
sächlich nur RM . 400 .— erhalten hätte, so wären die RM.
80 .— eine zu hohe Zinsentnahme . Der Händler schimpfte
und ärgerte sich über den Abzug , legte jedoch die bezahlten
Wechsel zu seinen anderen Geschäftspapierenund verschmerzte
die Sache. Durch einen Zufall sah nun kürzlich ein Gen¬
darm solch einen dieser Wechsel und srug. was das einmal
für Geschäfte gewesen seien. Die Geschichte der Wechsel samt
dem Aerger wurden ihm erzählt. Als Folg : davon wurde
D. wegen Wuchers zur Anzeige gerbacht . Da die von dem
Bezogenen unterschriebene Quittung auf RM . 450. — lau¬
tete, mußte bas Gerecht D . sreisprechen . trotz der Behaup¬
tung beider Händlereheleutc, sie hätten nur RM . 400.— er¬
halten. Die Vernehmung der Eheleute ließ erkennen, daß
ihr Erinnerungsvermögen von 5 Jahren her nicht mehr
einwandfrei war ; zweimal verwickelten sie sich in Unklar¬
heiten und Wider'prüche . Der Fall lehrt jedenfalls, daß
man keine Quittungen und Wechsel unterschreiben sollte,
bevor man sich mit den Zahlen gründlich vertraut gemacht
hat.

Nationalsozialistischer Turn- und Sporttag
Karlsruhe , ig. August . Im Rahmen der nationaloziali -

stischen Grenzlanömesse in Karlsruhe in den Tagen vom 9.
bis 27. September findet auch ein nationalsozialistischerTurn -
und Sporttag statt . Entsprechend der nationalsozialistischen
Weltanschannng werden bei diesen Wettkämpfen (wie bei dem
Deutsche» Turnfest in Stuttgart ) Mannschaftsfünfkämpfe

Mittelbadischer Kurier

durchgeführt mit gleichzeitiger Bewertung der Leistung der
einzelnen Wettkämpfer, und zwar ist der bisherigen Spezia¬
lisierung der einzelnen Verbände Rechnung getragen. Alle
Uebungen werden nach Punkten gewertet , und zwar so . daß
alle einander gleichgesetzt sind. Gestaltet sind zwei Versuche.
Zugelassen sind nur badische und besonders eingelaöene Ver¬
eine . Anmelöetermin ist der 2. September . Für die Leistun¬
gen und für die Teilnahme werden künstlerisch wertvolle
Sieger - und Erinnerungszeichen ausgegeben.

ZutzbaN
Nachdem die Sommerserie« im Fußball zu Ende sind,

bringt der F .C.E . 02/95 gleich einen spielstarken Gegner auf
den hiesigen Sportplatz . Der in die Vezirksliga ausgerückte
FV . Karlsruhe -Taxlanden wird seine vollständige erste Elf
dem hiesigen Publikum vorstellen und damit eine besondere
Delikatesse bieten. Die Spieler des Gastvereins , die durch
ihren Trainer I . Günther die Schule des KVF , durchge¬
macht, werden die hiesige Mannschaft zur vollen Entfaltung
ihres Könnens zwingen, wodurch von vornherein ein hoch¬
stehender Fußball gewährleistet ist. Die Ettlinger Sport¬
intereffenten bitten wir , durch Massenbesuch die Bemühungen
der Vereinsleitung zu belohnen. Voraus geht ein Spiel
der zweiten Mannschaften. Siehe näheres Inserat .

Turnen
T -B . Ettlingenweier 1900 e. B.

Am kommenden Sonntag veranstaltet der T .B . Ettlingen¬
weier sein diesjähriges Schau- und Werbe-Turnen , das von
einer Werbestafsel umrahmt sein wird . An letzterer betei¬
ligt sich der T .B . Ettlingen 1885 , der Turn - und Sport¬
verein Oberweier und der T .V . Ettlingenweier selbst. Die
Staffel beginnt um 2 Uhr . Jeder vorgenannte Verein stellt
dazu eine Mannschaft von 15 Mann . Der Sieger erhält als
Preis einen wertvollen Wanderpokal in Gestalt eines Läu¬
fers . Der Lauf führt vom Sportplatz Ettlingenweier am
Bahnhof Vruchhausen vorbei durch Oberweier und endet vor
der Kirche in Ettlingenweier . Nachher werden die auswär¬
tigen Turner zusammen mit den Einheimischen durch Vor¬
führungen am Gerät und durch Freiübungen ein reichhal¬
tiges Programm gestalten, wobei natürlich für gemütliche
Unterhaltung des turnfreundlichen Publikums letzten Endes
jederzeit Sorge getragen wird.

Davispokal Schweiz-Monaco 2 :0
In Monte Carlo begann am Freitag das Davispokal¬

treffen zwischen Monaco und der Schweiz , das den Schwei¬
zern am ersten Tag eine 2 :0-Führung einbrachte. Fisher
fchlug Galeppe 6 :3, 6 :3, 6 : 1 und Steiner war mit 6 :2, 6 :3,
6 :2 über Landau erfolgreich .

Kurze Sporlnachrichken
Das Fußball -Länderspiel Bulgarien —Mitteldeutschland.

das für Oktober nach Sofia abgeschlossen war , wurde jetzt
von den Bulgaren bis auf weiteres abgesagt.

Dir . Döhlemann jMünchen) wurde zum Schatzmeister
der 4. Olympischen Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen
ernannt .

Reichssportführer von Tschammer «nd Oste« hat den be¬
kannten Himalaja -Forscher. Notar Paul Bauer (Nabburg)
zum Führer der Gruppe 11 sDeutscher Wanöer-Berband)
ernannt und in den Reichsführerring berufen.

Dasch und Marklewitz» die beiden bekannten deutschen
Radrennfahrer , beteiligten sich auf der Kopenhagener Ord-
rupbahn an einem Abendrennen. Marklewitz jBerlin ) ge¬
wann das 10 Runden -Mal -Fahren der Amateure gegen den
Dänen Lund und im Mal -Fahren der Profis siegte Dasch
jBerlin ) über den Italiener Pelizzari .

Graf Helldorf wurde vom Reichsverband für Zucht und
Prüfung deutschen Warmbluts in dessen Präsidium koop¬
tiert .

Den 1. ADAC-Kleinst -Kraftfahrzeug -Wettbewcrv beende¬
ten 17 Teilnehmer strafpunktfrei. Bon 60 gestarteten Be¬
werbern blieben bis zum Schluß 66 im Wettbewerb.

Bei den Deutschen Ski -Meisterschaften 1934 wurde die
Zahl der Meisterschaftskonkurrenzen um drei vergrößert , so
daß vom 8. bis 13. Februar in Berchtesgaden insgesamt
neun Wettbewerbe zum Austraa kommen .

Die Große Vaden -Vadener Rennwoche
Das Rahmenprogramm der Jffezheimer Rennen - Heber 600 Nennungen für 21 Rennen

Ter Zweikampf Janilor—Widerhall im Frankfurter Wäldchen¬
rennen , der mit dem Sieg des Weinbergschen Janitor endete, gibt
einen Vorgeschmack auf die interessanten Kämpfe , die wir in der
Zeit vom 27 . August bis 3. September auf dem grünen Rasen in
Iffezheim erleben werden . Die drei Hauptrennen der Baden -
Badener Rennwoche , Fürstenberg - Rennen, Zukunfts - Rennen und
Großer Preis von Baden haben , wie bereits mitgeteilt, eine <,us-
gezeichnete Besetzung gefunden . Aber auch die das Rahmenpro¬
gramm bildenden 21 Rennen haben über 606 Nennungen aufzu¬
weisen, darunter wiederum zahlreiche Pferde besonders aus Frank¬
reich.

Die Klasse der genannten Pferde steht im allgemeinen , wie zu
erwarten war . sehr hoch . Für die besseren Rennen haben die Ställe
ihr stärkstes Geschütz aufgefahren. So findet man im Preis brr
Stadt Baden-Baden, der die ganz großen Gewinner der beiden
letzten Jahre ausschließt , immer noch solche Klaffe wie Graf Jso -
lani. Laotse , Lord Nelson - Unkenruf . Blitz . Jdeoloy, Gregorovius,
Ostermädel , Schwede . Missouri. Sexlus , Persepolis , Volumnius.
Herzog usw . Hier sind wir also gegen die Franzosen gut gerüstet .
Für das Sachsen -Weimar-Rruueu, das Gewinner größerer Rennen
noch stärker ausschließt und auf Inländer beschränkt ist. können
unter anderem Schwede, Missouri, der vorjährige Gewinner. Wil -
derich, Sextus , Ti , Scharnhorst, Gregorovius , Faland , Brioche , Her¬
zog , Jdeolog und Trojaner anireten. Aehnliche Klasse findet man
in der ebenfalls auf Inländer beschränkten Badener 'Metle, wo noch
einige ausgesprochene Meilenpserde wie Terra. Orkadier. der Sie-
ger von 1932. Napoleon. Instanz . Wappenschild . Seni und Jahr -
hundert hinzukommen , während die ausgesprochenen Steher fehlen.
Große Steherklasse ist dagegen im Heidelber.q-AuSgleich vertreten,
find doch hier Klassepferde wie Aventin . Janus und Lord Nelson
genannt , neben diesen noch Silberstreif . Schwede , Wilderich . Tan-
tris Herodias, Immerfort und Stall Gehas Lcvine , der alte, jetzt
in Schweizer Besitz besindliche Oesterreicher .

Großartig besetzt ist auch der zweile Ausgleich I der Woche, der
über 1800 Meter führende Oos-Ausgleich . Unter . 29 genannten
seien hier Laotse , Mio d'Arezzo . Lord Nelson . Janus , TantriS . der
hier im Vorjahre Laotse schlug . Cassius , Arjaman , Wiener Wald ,
Schwede , Sextus, Orkadier. Missouri, Ostermädel . Terra, Volum¬
nius und Immerfort erwähnt.

Aehnlich steht es in den kleineren Altersgewichts- Rennen ,
Handicaps und selbst Verkaufsrennen. Immer steht die Qualität
der Bewerber so hoch , wie es die Art des Rennens nur erlaubt.
Beispielsweise sind im ErösfnungS-Rennen Pferde wie Graf Iso-
lani Napoleon. Liebeswalzer. Scharnhorst. Sigismund , Trojaner.
Wisa Gloria H . 1 , Jahrtausend , Jahrhundert, Palfrey , Brioche .

Donna Valetta, Seni und Rosifera engagiert. , in einer Verkaufs¬
konkurrenz wie dem Merkur-Rennen Markgraf . Grenadier, Wappen¬
schild , Feuerzauber, Palfrey, Schwadroneur, Theseus, Jahrtausend
usw. Den Damen-Preis , für den bekanntlich gute Franzosen ge¬
nannt wurden , können deutscherseits am ehesten Grenadter, Im¬
merfort, Silberstreif , Schwadroneur, Brioche , Palfrey , Theseus,
Wappenschild, Markgraf und Ghandi terteidigen. Der Ocsterreicher
Levine findet sich auch hier vor.

Vortrefflich besetzt sind die vier Jagdrennen der Woche. Die
Klasse steht natürlich im Niesc-Gedächtnis-Jagdrenne », einem Aus¬
gleich I , am höchsten . Hier fallen die Namen der alten Badener
Gegner Tell und Aquillon III besonders auf . Nobel . Gemma ,
Vigor, Prövoyant , Cyklop , Saufeder , Hetman, Oriolus , Silvius,
Hykfos und St . Georg seien sonst noch herausgegriffen.

Von französischer Seite sind für das Badener Ausgleichs -Jagd¬
rennen Herrn P . Carreyrcs Rumilly und Herrn M . TillementS
Double Dutch . für das Hciyden -Linden -Jagdrennen Herrn Deza-
velles Altissimus und Herrn M . TillementS Jeune Chef , für da<
Riese-Gedächtms -Jagdrennen Rumilly, Double Dutch und Jeune
Chef genannt worden , also zum Teil gute alte Bekannte, oeren
Teilnahme den Rennen einen besonders hohen Reiz geben kann .
Besonders Double Dutch ist in dieser Saison gut in Form.

Die Gewichte für die Ausgleichs- Renne« der Baden-Badener
Rennwoche sind erschienen und beanspruchen größeres Interesse, da
vielfach erster Klasse und auch Ausländer zu verwerten waren. Die
beiden Ausgleiche erster Klasse sind der Oos-Ausgleich über 1800
Meter und der Heidelberg -Ausgleich über 2800 Meter . In beiden
Rennen steht ein Klassepferd an der Spitze, in dem kürzeren Ren¬
nen Laotse , in dem langen Aventin. Laotse kann in seinem Rennen
wieder dem vorjährigen Sieger Tangrist begegnen , der damals sehr
knapp gegen Laotse .

' Volumnius und Orkadier gewann.
Im Heidelberg -Ansglcich , den , wie erwähnt, Aventin mit 66 Kg .

eröffnet , tauchen in der oberen Gruppe Lord Nelson ( 63) , Janus
(62 % ) , Tantris (58 %) und Schwede (55 ) wieder auf. Bon den
Franzosen findet man hier Cryptomeria (63) , Thalna (59 )4 ) . Ilex
(58% ) und Baroneß (54 % ) . Ein weiterer Ausgleich I ist das Riese-
Gedächtnis -Jagdrennen , das Tell ( 76 ) vor Cyklop >74%) , Jeune
Chef (73 % ) . Jonspertuis ( 73) und Nobel (72) eröffnet.

Die Baden-Badener Rennwoche begegnete in diesem Jahre in
allen Kreisen durch die starke Anteilnahme des Auslandes beson¬
derem Interesse. Die Reichsbahn wird an den vier Renntagen
Sondcrzüge aus Baden- Baden und Karlsruhe nach Iffezheim füh¬
ren , und

'
da auch der Internationale Klub der wirtschaftlichen Lage

angepaßte Eintrittspreise erhebt , so wird der Besuch weitesten Krei¬
sen der Bevölkerung ermöglicht .

Samstag , den 19. August 1933.
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Sonntag , 20. August
6.15 Frühkonzert
8.00 Zeit, Wetter. Nachrichten

Anschl. : Gymnastik
8.25 Ulmer Münfterglockcn
8.30 Evang. Morgenfeier
9.20 Vaterländ . Weihesrund '

10.10 Kathol . Morgenfeier
11 .00 Festkonzert zur Eröffnung

d . gr . Sendesaales i . Haus
des Rundfunks. Berlin

12.00 Mittagskonzerr
(Neustadt i. Schwarzw.)

13.00 Franz Schubert: Lieder
Forellen-Oninretr

14.00 Stunde des Handwerks
14.30 Blas-Konzen
15.15 Volkstüml . Klaw .-rmusik
15.45 Jugendstui'de
16.30 Unterhaltungskonzer?

(Kurorchester Wiesbaden)
18.00 „Ein Hochzeitstag im

Schwarzwald"
18.30 Bunte Schallplatte«
19.50 Sportbericht
19.10 „Hanusch rezitiert"
19.30 «Dreimal Musketiere"
20.10 Großes Funk -Kabarett
22 .00 Vortrag über Oesterreich
22.20 Zeit, Wetter, Nachrichten

Sportbericht
23 .00—24.00 Nachtmusik
Montag, 21. August
6.00 Zeit, Wetterbericht

Anschl. : Gymnastik
6 .30 Gymnastik
7 .00 Zeit. Wetter, Nachrichten
7.10—8. 15 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10.10- 11 .10 Klaviertrio Nr.

in 8-Dur , op. 97
anschl. Schallplatte»

12.00 Mittagskonzert
13.15 Zeit. Wetter, Nachrichten
13.30 Deutsche Tenöre
14 .00—14 .30 F .-W . -Konzert
14.30 Spanisch
15.00—15 .30 Englisch
16.30 Nachmittagskonzert
17.35 „Die höhere Schule im

neuen Staat"
18.00 Konzert (Kurorchestcr

Baden-Baden)
19.00 Stunde der Nation
20.00 Kurzmeldungen . Landw .
20. 15 Walzer Und Polka
21.00 „Bei Knorzebachs werd

eigebroche"
21 .45 Zitherkonzert
22.15 Zeit, Wetter, Nachrichten
22.45—24.00 Nachtmusik
Dienstag, 22. August
6.00 Zeit , Wetterbericht

Anschl . : Gymnastik
6.30 Gymnastik
7.10—8 . 15 Frühkonzert

10 . 10 Sonate tr -moll
10.40—11 .10 Koloratur-

Sängerinnen
11.40 Hausfrauenfunk
11 .55 Wetterbericht
12.00 Schallplatten
12.30 Blasmusik (Reichswehr !.)
13-15 Zeit, Wetter, Nachrichten
13.80 Tanzweisen
14 .10 Konzert des Symphonie-

Orchesters Pforzheim
15.00 Englisch f. Fortgeschr .
15 .30 Blumenstunde
16.00 Frauenstunde
16 .30 Nachmittagskonzert
17.45 Max Eyth als Organisator

d. deutschen Landwirtschaft
18 .10 Deutschland , das Volk der

Mitte (Zwiegespräch )
18 .85 Zeit, Wetter, Nachrichten
19 .00 Stunde der Nation
20.00 „Erzähle Kamerad!"
20.10 Deutscher Abend
22.00 Vortraq über Oesterreich
22 .20 Zeit. Wetter, Nachrichten
22.45- 24 .00 Nachtmusik

Mittwoch , 23. August
6.00 Zeit. Wetterbericht

Anschl . : Gymnastik
6.30 Gymnastik
7.00 Zeit. Wetter, Nachrichten
7 .15—8 .15 Frühkonzert
9 .40 „ Die natürliche Ernährung

des Säuglings "
9.50 Nachrichten

10 .00 Vormittagskonzert
10.50— 11 .10 Kammermusik
11 .40 Badischer Wirtschaftsdienst
11 .55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13 -15 Zeit , Wetter , " -^ richten
18 .30—14 .00 Elisabeth Schn -

nnma sigt Strauß-Lieder

unk
14.00—14.15 F .- W .-Konzert
14 .30—14.40 Saar -Sonderdrenst
15 .00 Am Musenhof in Weimar
15.30 Kinderstunde
16.30 Nachmittogskonzert
17 .45 Die Holzschau
18.10 Th . Körners Entwicklung

zum Freiheitshelden
18.35 Zeit , Wetter Nachrichten
19 .00 Stunde der Nation
20 .25 „Die Fahnweihe zu

Kraglfing"
21 .10 Unterhaltungskonzert
22 .25 Zeit, Wetter . Nachrichten
23.00—24.00 Nachtmusik
Donnerstag , 24. August

6 .00 Zelt , Wetterbericht
Anschl. : Gymnastik

6.30 Gymnastik
7.00 Zeit , Wetter , Nachrichten
7 . 10—8. 15 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 Musizierstunde
11 .55 Wetterbericht
12.00 „Die letzten Ferientage"
13. 15 Zeit , Wetter , Nachrichten
13.30 Mittagskonzert
14 .00—14 .30 F .-W.-Konzert
14 .30 Spanisch
15.00 Württembergische und

badische Marsche
16.00 Stunde der Jugend
16.30 Kurkonzert des Kur¬

orchesters Radenweiler
17.45 „Zur Geschichte der ältesten

Mundartdichtung im
Elsaß"

18.10 „Das hohe Lied d . Arbeit"
18 .35 Zeit , Wetter, Nachrichten
19.00 Stunde der Nation
20 .00 Fahrten und Wanderungen

einer jungen Italienerin
durch deutsches Land

20 .20 Unterhaltungskonzert
22 .00 Zeit . Wetter , Nachrichten
22 .25 Der Schäferlauf in Mark¬

gröningen
23 .00—24 .00 Tanzmusik
Freitag , 25. August
6.00 Zeit , Wetterbericht

Anschl. : Gymnastik
6 .30 Gymnastik
7.00 Zeit , Wetter, Nachrichten
7 .10—8.15 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 Aus heiteren Opern
10.40—11 . 10 Violinmusik
11 .55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13-15 Zeit, Wetter, Nachrichten
13.30 Schallplatten
14.10 Schwäbische Volksmusik
15 .45—16.00 Meine Sonntags¬

wanderung
16.30 Populäre Unterhaltungs¬

musik
17.45 Der juristische Ratgeber
18. 10 Traditionsvortrag über

das Leibgrenadierregiment
Nr. 109

'
18 .35 Zeit . Wetter , Nachrichten
19 . 00 Stunde der Nation
20 .00 Funkzeitspiegel a . Deutsch¬

land und Oesterreich
20 . 10 Musikanten aus d . Volke
21 .25 Theodor Körner
22 . 15 Zeit , Wetter, Nackrichten
22.45—24 .00 Tanzmusik
Samstag, 26 . August

6 .00 Zeit . Wetterbericht
Anschl. : Gymnastik

6 .30 Gymnastik
7.00 Zeit . Wetter, Nachrichten
7.10—8 . 15 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 Impressionen
11 .50 Schallplatten
11 .20 Zeit, Wetter, Nachrichten
11 .45 F .-W .-Konzert
12 .00 Wetterbericht
12.05 F. - W .-Konzert
12 .20 Volksmusik
13.00 Mttagskonzert
14 .30 Zeit , Wetter , Nachrichten
14.50 Schwäbische Glossen
15.00 „Die schwäbischen Sing¬

vögel singen"
15.80 Stunde der Jugend
16 .30 Schallplatten
17 .45 Im japanischen Theater

lPlauderei )
18.30 Zeit, Sport, Nachrichten
19.00 Stunde der Nation
20 .00 „Bezauberndes Fräulein "

Operette von 5H. Benatzky
22 .00 Großer Zapfenstreich

mit Horst- Wessel - und
Deutschland -Lied

22 .25 Zeitangabe . Nackrichten
23 .00—24 .00 Nachtmusik

Wetterbericht
Vorhersage für Samstag : Wolkig bis ausheiternb bei

küöwestkichen Winden etwas wärmer und zunächst jm gan¬
zen trocken aber später neue Verschlechterung wabr ' chein -
lich — WitternngSansfichten sür Sonntag : Fortdauer de?
meist freundlichen , aber nicht ganz beständigen
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Statt Karte ».

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin -

scheiöen unseres teuren Entschlafenen

Wilhelm Krefj
Bäckermeister

sprechen wir für die schönen Kranz - und Blumenspenden
unseren herzlichsten Tank aus . Besonderen Dank den ehr¬
würdigen Krankenschwestern für all ihre Bemühungen , den
hochw. Herren Geistlichen , der Bäckerinnung , der Freiwill .
Feuerwehr , dem Musikverein , den Schulkameraden sowie
all denen , die ihn zur letzten Ruhe begleitet haben .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

August

Kochknrse
Will - Mi> Muprnitr Nitrit

Am Montag . 28. August , beginnt ein vier
tägiger Plattengarnierkurs . acht Tage später
ein Torte «gar «ierk»rs .

Kochkurse beginnen wieder am 11 . Sept .
Baldige Anmeldung erwünscht .

Privatkochschule Werner
Ettli «ge« , Quergasse 17.

AChtlinO ! Hier ist der neue

Volksempfänger !
Bitte kommen Sie und sehen Sie
ihn an . Sie werden staunen , daB man ein
solches Gerät für den Preis Von RM . 76 .»
bauen kann . GBnsttge Zahlnngsbedingnngea.

Radio • Anselment
Telefon 306 Ettlingen Leopoldstr . 9

Täglich Eingang der neuesten Empfänger
1933,34

Phofo . Franz Bcdier
Modernd «lnAeriaiteief Atelier iflr Photo *
aropblen leder Art

SpezfalgeidifiH in
Photo-Apparaten, Photo-
Artikeln , Photo-Arbeiten .

Ettlingen , Stadtbahnhof , Telefon 276

Aufnahmen bei jeder Witterung unabhängig vom Tageilicht

i

Nr Uris ani
eines

Arbeitseberbescheinigungdafür
ferner

Zahlungsaufforderung
und letzte Mahnung
für die Gemeindekasse
empfiehlt

- D. SiMl B . Barth
Kronenstraße 2(j — Fernsprecher 78

Zum

empfehle
Hengstenberg ’s
Kräuteressig

Liter - .46
Hengstenberg ’s
Weinessig

Liter - .48
Gewürzessig •

Liter - .30

Einmachgewürz
offen u. in Beuteln
Senfkorn er,Per -
gamentpapier ,
Salizylpulver

Drogerie
Schimpf

Badenertofstraße 4

Zu verlausen
I Weinberg , 12 Ar groß
am Bilöiiöckle , mit Er «
trag u . WohnhäuSchen
und I Koker am neuen
Gottesacker , für Garten
sehr geeignet .

Zu erfragen
Kronenstraße 18 .

Kombinierter

(« as und Kohlen ) neu¬
wertig billig za varkanlH.

Ettlingen ,
Vordersteig 14

Schöne

Dreizimmer-

Jm Schleifen
von RMlirmMsarnf Seha-
rsn , i . säBtl. Sebneidsw«.
ran aller Art , sowie Aal -
frisehan vaa Silbarwaran,
versilbern,varehromsnata
empfiehlt sich unter Ga¬
rantie bei fachgemäßer
Ausführung

Emil Karchsr
Geschäftsst. : taopaläslr 4
Wohnung : Mohrans'r 2.

Automobile
Gebr . Zschernitz

Ettlingen, Tel. 274
Anerkannter Opel - Kundendienst

Tanz -
" '

Gasthaus „ Zur Sonne “

am Sonntag , 21 . Aug . 1933
von nachmittags 4 Uhr ab.

Ausgeführt von der
Kapelle des Musikvereins Ettlingen.

Es ladeh freundlichst ein
Fritz Furrer und die Verwaltung .

alsbald zu vermieten
Menrtaeg3

Technikum Ifonstanz
I I » am Bodensee

teaeaie i dwW Nr MuOlaalM • . tl «
Prospekt M Flug »cugb «n und AmomoOUbsuj

Ehestands dariehen .
Die Unterzeichneten Ettlinger Schreinermeister sind

/ViübeIvei' kAlli55teIlen
als

für Deckung des Bedarfs der Eheschließenden zugelassen.
Bedienung der jungen Ehe mit billigst berechneter

erstklassiger Meisterarbeit
wird zugesichert. Wer dem Handwerk Arbeit gibt , trägt
am s i ch e r st e n dazu bet, die Arbeitslosigkeit der deutschen
Volksgenossen zu vermindern . Die Kinder manch heutigen
Käufers wollen dereinst vielleicht einmal ein Handwerk er¬
lernen in der Hoffnung , daß es ihnen Arbeit , Brot und
Selbständigkeit bringt . Das Handwerk erhalten , erweist sich
darnach auch als Pflicht gegenüber unseren Nachkommen.

H . Keßler , am Lindscharren
Alb . Meißner , Schöllbronnerstr . 27
Otto Seidelmann , Rheinstraße.

Li' iiniiiiiiiHiiiiii «a

0 )gehtaufs
Halbe Arbeit gibt es da nicht. Nehmen
Sie sich morgen mal Ihre Kämme .
Bürsten . Schwämme und andere
Sachen vor, die’ leicht fettig werden .
Dann zeigt Ihnen @ . was es kannl
Beim Gesdurraufwaschen genügt ein TeelöffelHl
füremenormaleAufwasdisdiässeLSo ergiebigistesf

JMI
zum Aufwaschen , Spülen, Reinigen,
für Geschirr und alles Hausgerät

Zufriedene
Kunden

zu erwerben , war
von jeher unser Be¬
streben . Dies ist uns
auch in unserem
nahezu 45 jährigen
Bestehen in überaus
reichlichem Maße ge¬
lungen . Folgen Sie
deshalb dem Beispiel
dies , klugen Möbel¬
käufer u . besichtigen
Sie unsere sehens¬
werte Ausstellung .
Als besond . günstig
bieten wir an :
Schlafzimmer ,
birke , poliert , alle
Ecken gerundet mit
schwed . Birkemaser
abgesetzt , Schrank
180 cm , kompl.

für 445 . -

Möbel -

Krämer
Karlsraha

KalsarsiraOa 31 ». 24 ,

Zum „Löwen"
Bei guter Witterung

ab 4 Uhr

der
Bürgorwehrkapelle
Leitung : A. Krause

Sonntag , den 20 August

Berti Schuhmacher
Hermann Mai

Verlobte

Bühl (Baden) Ettlingen
20. August 1933.

J

mstet
von

Markstahler u . Barth
Karlsruhe
sind billig

formschön und
haben Dauerwert

Verkauf : Karlstraße 36
Neureuterstr . 4

l! EineDrücke

l. u. 2, M Munden
1. 0 2. F E E. 02/05

Spielbeginn 2 u. '/,4 Uhr
Heute abend

6pfelenierf(ioiniliiog

W tili
Ettlingen (a. V.)

Dienstag , 22. August
*/, 9 Uhr abends :

der Ti .» u . Frauenabtlg .
im Nebenz . „Sonne ".

DerFrooeoforoMf.

HergesteUtin den Rä&lw&kenL

U Bio 88 Me
alt n . litt seit läng .
Zeit an Rheuma¬
tismus . Appetit , u.
Schlaflvsigk . Nach
Verbrauch v. 4 Fl .
Zinffer -Knvblanch-
faft fühle ich mich
wie neu geboren .
Karl Hache , Guts «
auSzügl ., Großdorf

Ziofftt-
wirkt appetitanreg .
reinigt Blut und
Darm , schafft gef .
Säfte u- leistet bei
Arierlenverkalkg .,
zu hoh . Blutdruck ,
Magen «, Darm -,
Leber- « . Gallen¬
leiden , bei Asthma,
Hämorrhoiden ,
Rheumatismus ,
Stoffwechselstörug .
u . vorzeit . Alters¬
erscheinungen gute
Dienste . Flasche
Mk . 3.—, Versuchs «
flaschr «nrMk . I .—.
In Apotheken und
Drogerien zu Hab .,

bestimmt
dort , wo
eine Pack.
auSliegt .
Verlang .

Sie aus¬
führliche

Beschreibung von

Sk. KoStt * Co.,
G . m. b H.,

■•HkrMar-Caas
Ltlpal , B22 .
80 000 Unerkenn .
über ZlaffrV-HanS-
rnttmtask » . begL)

zum leben der Zeit
Unsere heutige Zeit gehl rasch und leb-

Haft durch den Tag . Abwechslung ist ein Bedürf.
nis des Geistes . Nach aufreibendem Tagewerk
verlangtder Abend eine Entspannung, ein seel-
isches Ausruhen.
Velhagen L Klasings Monatshefte
bilden eine ebenso geistreiche wie unterhaltsame
Lektüre . Dem Leser werden die freien Stunden
zu einem Born der Erholung und Freude !
Jedes Heft ist ein Spiegel der zeitgenössischen
Literatur und unserer gegenwärtigen Kultur;es
unterrichtet über Bewegungen und Fortschritte
derKunst,Technik, des Theaters,Films,Sports
usw. Von bleibendem künstlerischem Wert ist
derfarbensreudigeBilderschmuck, derin bergan-

zen Welt berühmt geworden ist.
Monatlich ein Heft für nur Um. 2.10
Der Verlag von Velhagen & Klasing, Leipzig über¬
sendet auf Wunsch gegen Einsendung von zo Pfg.
in Marken für Porto kostenlos ein Probeheft .

Gottesdienst-Ordnung.
Katholischer Gottesdienst.

11. Sonntag nach Pfingsten .
Herz - Jesn -Kirche.

6 .00 Uhr : Frühmesse .
7.00 Uhr : Frühmesse .
8.30 Uhr : Singmesse mit Predigt .

10.00 Uhr : Singmesse mit Predigt .
1.30 Uhr : Bittanöacht mit Segen .

St . Martinskirche .
Ter Gottesdienst fällt während der Ferien

aus .
Für de« Arbeitsdienst

sind am Sonntag um 8 .30 Uhr die Bänke
6—9 zur Verfügung gestellt : man wolle daraus
Rücksicht nehmen .

Eine Kirchenbankollekte
ist für diese« Sonntag angeordnet : sie w"
dienen zur Unterstützung solcher armer Pl «" '

reien . welche in den letzten Jahren neue Kir¬
chen bauen mußten und setzt kaum mehr die w
entstandenen Zinsen aufbringen können.

In Urlaub
ist zur Zeit H. H . Kaplan Kunz . H. H. Kaplan
Meier wird am Sonntag folgen .

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , de« 20. August ( 10. Sonnt , n .

sMonatskollekte für die Kindergärten . l
In Bruchhausen : 8 Uhr Gottesdienst .
In Ettlingen : 9.30 Uhr HauptgottesdiE

(Text : Röm . 12. 1 . 2)
10 .45 Uhr KindergottesdienM

3 Uhr Bibelstunde . s .
8 Uhr im Gemeinöehaus ^

Mitgliederversammlung
des Evgl . BolksvereinS -

Donnerstag 8 Uhr : Bibelstunde .

Xemapostolische Gemeinde
Ettlingen . Hildastraße 9

Sonntagvormittag H10, nachmittags 3 Uhr-

DonnerStagaben - 8 Uhr .
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